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Abstract

Com pa ra ti ve rese arch  on autho ri ta ri an  regimes  is  at
the  core  of poli ti cal sci ence.  But  it  must  cope  with  some
seri ous prob lems :  unclear con cep ti ons  of  the  topic
itself, insuf fi ci ent coo pe ra ti on  between poli ti cal sci en -
tists  and his to ri ans, lin ka ges  with poli ti cal inte rests  that
are  too clo se  for com fort,  an uncon trol led “demo cra cy
bias” when defi ning  the rese arch agen da, typo lo gies
without his to ri cal  depth,  unclear con cep ti ons  of simi la -
ri ty  and dis si mi la ri ty,  and mis sing “algo rithms” of pat -
tern recog ni ti on  with  respect  to autho ri ta ri an struc tu -
res  and insti tu tio nal deve lop ments.  After dis cus si ons
on the se  issues  from  the  angles  of  both epis te mo lo gy
and  the socio lo gy  of sci ence, hand les  for  more sys te ma -
tic, cumu la ti ve,  and inter dis cip li na ry com pa ra ti ve rese -
arch  on autho ri ta ri an  regimes  in  an his to ri cal per spec -
ti ve  are deri ved  from evo lu tio na ry insti tu tio na lism,  a
recent vari ant  of his to ri cal insti tu tio na lism.  In par ti cu -
lar,  its approa ches  towards  an ana ly sis  of “insti tu tio nal
archi tec tu re”, “insti tu tio nal evo lu ti on”,  and “insti tu tio -
nal mor pho lo gy” are lin ked  by  many exam ples,  with
com pa ra ti ve rese arch  on autho ri ta ri an  regimes.

I. Ziel set zung

Natür lich  kann  man  zu  allem forschen,  was  in Geschich te  und Gegen wart vor zu -
fin den  ist.  Es  lässt  sich  auch  alles vergleichend erfor schen,  wofür  den Ver gleich
anlei ten de Fra ge stel lun gen  samt taug li chen Ver gleichs ka te go ri en  zu ersin nen
sind.1 Wie  weit –  und  für  wen – der lei For schung oben drein fruchtbar ist,  hängt



davon  ab,  wie  gut for schungs lei ten de Theo rie  und benutz te Metho dik  den
Gegen stand auf schlie ßen kön nen.  Das  wird  im Wesent li chen  vom Ent wick lungs -
stand  der jewei li gen Dis zip lin  geprägt.  Doch  ob ent spre chen de Stu di en  als
frucht bar gel ten,  bemisst  sich  nach  jeweils zeit ge nös si schen For schungs pa ra dig -
men,  nach vor herr schen den For schungs mo den  oder ein fach  nach  den kom mu ni -
ka ti ven Macht ver hält nis sen  in  den  Fächern.  Und hin ter sol chen Para dig men,
Moden  oder Macht ver hält nis sen ste hen  oft gesell schaft li che Selbst ver ständ lich -
kei ten  sowie Gebo te  oder  Tabus kul tu rel ler  bzw. poli ti scher Kor rekt heit.

Auf kei nem  Gebiet  wird  das  so deut lich  wie  auf  jenem  der ver glei chen den
Dik ta tur for schung.2 Kann  man über haupt ver glei chen,  wo  jede his to ri sche  und
gegen wär ti ge Sys tem fi gu ra ti on ein zig ar tig  ist ?  Ist Dik ta tur, attri but los ver wen -
det,  nicht  ein  so undif fe ren zier ter  Begriff,  dass  er  für frucht ba re For schung
wenig  taugt ?3 Muss  man  den Dik ta tur be griff  nicht  erst ein mal auf fä chern,  und
zwar min des tens  in vor mo der ne (‚tra di tio nel le‘)  und moder ne Dik ta tu ren,  in
tota li tä re, auto ri tä re  und sul ta nis ti sche  Regime,  in Sta bi li sie rungs   -  , Ent wick -
lungs  - , Erzie hungs  -  und Welt an schau ungs dik ta tu ren, des glei chen  in Mili tär  - ,
Par tei  -  und per so na lis ti sche Dik ta tu ren ?  Muss  man  ihn  nicht  auch  noch  ins
seman ti sche  Umfeld  von Tyran nis  und Des po tie,  von Monar chie  und Auto kra tie,
von Will kür  und Büro kra tie,  von vor mo der ner Herr schaft  vs. neu zeit li chem
Staats den ken,  ja  auch  von ple bis zi tä rem Cäsa ris mus  und elek to ra ler Semi au to -
kra tie stel len,  bevor ‚Dik ta tur‘ –  nach zusätz li cher Berück sich ti gung  von Dimen -
sio nen  wie Legi ti mi tät  vs. Nicht le gi ti mi tät, Gewal ten tei lung  vs. Gewal ten kon -
zent ra ti on  usw. – über haupt deskrip tiv plau si bel  und theo re tisch gehalt voll
wird?  Doch las sen  sich  nach sol chem Dif fe ren zie rungs werk,  das  jedem indi vi du -
el len dik ta to ri schen  oder ‚hyb ri den‘  Regime  einen  genau des sen Eigen tüm lich -
keit  gerecht wer den den typo lo gi schen  Platz  anweist,  dann über haupt  noch  unter
den Dik ta tu ren Grup pen  von Figu ra tio nen aus ma chen,  für  die  jeweils  ein
gemein sa mes Attri but ange mes sen  wäre ?  Und soll te  man  das  gar  als ohne hin
wenig wün schens wert auf fas sen,  da  mit  jedem  zu gemein sa men Attri bu ten füh -
ren den Auf stieg  auf  der ‚Abs trak ti ons lei ter‘ Ver lus te  an (  zeit  - ) geschicht li cher
Prä zi si on auf tre ten ?4 Müss te  man  dann  aber  nicht akzep tie ren,  dass wis sen -
schaft li che Dik ta tur for schung  nur idio gra phisch  sein  kann ?5

168 Aufsätze / Articles

2 Zu  ihrem  Ansatz sie he exemp la risch Gün ther Hey de mann  /  Det lef Schmie chen  - Acker -
mann,  Zur Theo rie  und Metho do lo gie ver glei chen der Dik ta tur for schung.  In : Gün ther
Hey de mann  /  Hein rich Ober reu ter (  Hg.), Dik ta tu ren  in Deutsch land,  Bonn 2003,  S.
9–54,  sowie Det lef Schmie chen  - Acker mann, Dik ta tu ren  im Ver gleich, Darm stadt
2002.  Als neu es ten For schungs über blick sie he Stef fen Kai litz,  Stand  und Per spek ti ven
der Auto kra tie for schung.  In : Zeit schrift  für Poli tik wis sen schaft, 19 (2009),  S. 437–
488. 

3 Bedeu tungs gleich  zum  Begriff  der Dik ta tur  wird  im Fol gen den  auch  jener  des Auto ri -
ta ris mus  oder  der auto ri tä ren Herr schaft ver wen det.  Gemeint  sind  jeweils poli ti sche
Sys te me  mit  für  alle prak ti schen Zwe cke mono po li sier ter poli ti scher Wil lens bil dung
und weit ge hend monis ti scher Herr schafts struk tur.

4 Vgl. Gio van ni Sar to ri, Con cept Mis for ma ti on  in Com pa ra ti ve Poli tics.  In : American
Political Science Review, 64 (1970), S. 1033–1053.



Müss te  man  sie  nicht oben drein  ganz  sine ira et studio betrei ben,  also  fern  von
jeweils zeit ge nös si schen Dis kur sen  um ‚frei heit li che  vs. unter drü cke ri sche Herr -
schaft‘  oder  um ‚Ord nung  dank Gro ßem Levia than‘  vs. ‚Bür ger krieg  bei  Absenz
eines durch set zungs star ken Ober herrn‘ ? Letzt lich  also : Soll te  sich Dik ta tur for -
schung  eher sach lich  - indif fe rent, gleich sam inge nieur haft  - neu gie rig6 zu  ihren
Gegen stän den ver hal ten –  oder viel mehr  von  einer  klar nor ma ti ven Posi ti on  aus
das  Unrecht  von Unter drü ckung,  den  Wert  von Frei heit  vor  Augen füh ren,  also
gleich sam  zur Zivil theo lo gie  eines repub li ka ni schen Gemein we sens bei tra gen ?
Ziel  des fol gen den  Essays  ist  es, eini ge die ser Zusam men hän ge  zu erkun den  und
von  deren Gesamt schau  her  eine Agen da ver glei chen der Dik ta tur for schung  zu
umrei ßen.  Es  wird  sich zei gen,  dass die se viel fäl tig  mit  den Anlie gen  und Ansät -
zen  der neu e ren Dik ta tur for schung kon ver giert.

II. Erken nen  und Erklä ren

Wohl  jeder  weiß  um  jenen wis sen schaft li chen Drei schritt,  der  vom –  auf Gegen -
wart  oder Geschich te aus ge rich te ten – Beschrei ben  über  das Auf de cken  von
Zusam men hän gen  hin  zum Erklä ren  führt.  Doch  es ver deckt die ses Sche ma  das
im For schungs pro zess  noch  viel wich ti ge re Wech sel ver hält nis  von Erken nen  und
Erklä ren.  Nur  das,  was  schon  als exis tent  erkannt  ist, ver langt  nach Erklä run -
gen –  von  der ( inzwi schen  ganz unbe strit te nen ) Kugel ge stalt  der  Erde  bis  zur
(nicht  ganz  so unbe strit te nen ) Insta bi li tät semi prä si den ti el ler Regie rungs sys te -
me. Ver schie de ne Erklä run gen  des Erkann ten kön nen  dann kon kur rie ren,  und
zwar solan ge,  bis ent we der  klar  ist, wel che  von  ihnen  mit  den Tat sa chen  nicht
über ein stim men,  oder  bis deut lich  wird,  dass  man  sich  beim Erken nen  des  zu
Erklä ren den ver tan  hat,  das ‚Erkann te‘  also  gar  nicht exis tiert –  oder  doch  nur  in
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5 Von  griech. (  tà )  ídia,  d. h.  die Eigen tüm lich kei ten  und grap heín,  d. h. (  be  - )schrei ben.
Als ‚idio gra phi sche Wis sen schaf ten‘ bezeich net  man –  im  Anschluss  an Wil helm
Windel band, Geschich te  und Natur wis sen schaft, 3. Auf la ge, Straß burg 1904 –  jene
Dis zi pli nen,  deren vor ran gi ges Anlie gen  die Beschrei bung  und Heraus ar bei tung  der
Eigen tüm lich kei ten  ihrer Gegen stän de  ist.  Das  sind  in ers ter  Linie  die his to ri schen
Wis sen schaf ten.  Das gegen tei li ge,  in  den  Natur  -  und Tech nik wis sen schaf ten  zum
Durch bruch gelang te Prin zip,  von  den Eigen tüm lich kei ten  der  jeweils unter such ten
Fäl le  oder Mate ria li en gera de abzu se hen  und  nach  jenen Regel mä ßig kei ten  zu  suchen,
die  auf  alle Fäl le  oder Mate ria li en ein wir ken,  wird  nicht sel ten ‚nomo the ti sche Wis sen -
schaft‘  genannt (  von  griech.  nómos,  d. h.  Regel[ mäßig keit ],  und  griech. títest hai,  d. h.
etwas auf stel len ).  Die ver glei chen den Sozi al wis sen schaf ten,  und  hier  zumal  die Poli tik -
wis sen schaft,  decken  den  Raum zwi schen die sen  Polen  ab :  Sie bli cken  zwar sorg fäl tig
auf  die Eigen tüm lich kei ten  der unter such ten Fäl le, wol len  aber oben drein heraus fin -
den,  was  alles fall über grei fend  auf  einen Ein zel fall prä gend ein wirkt,  also  weit  über
des sen Eigen tüm lich kei ten  hinaus  zu erken nen  ist.

6 Zu  einem sol chen  Ansatz sie he Gio van ni Sar to ri, Com pa ra ti ve Con sti tu tio nal Engi nee -
ring, Basing sto ke 1997.



einer ande ren  Gestalt7 als  jener,  die  man bis lang unter stell te.8 Am  Ende  eines
sol chen For schungs pro zes ses  mag  man  dann  zwar  immer  noch,  oder  erst  recht,
vor Rät seln ste hen.  Man  kann  aber  auch fin den,  dass mitt ler wei le ‚all ge mein
bekann te‘ Din ge  dank Vor herr schen  einer weit ge hend  als wis sen schaft lich
akzep tier ten Theo rie nun mehr  für  die meis ten prak ti schen,  wenn  auch  nicht  für
alle theo re ti schen, Zwe cke  recht  leicht  zu erklä ren  sind.

Der ers te  Fall,  das Aus lich ten empi risch fal scher Erklä run gen,  ist  im Prin zip
tri vi al.  In  der For schungs pra xis  kommt  es den noch  immer wie der  zu Kont ro ver -
sen,  etwa  um  die Ent ste hung  des Faschis mus.9 Auch stel len Ver än de run gen  von
für  wahr gehal te nen Erklä run gen kei nes wegs  das wei ter hin  als exis tent Erkann te
in Fra ge.  Der zwei te  Fall  liegt hin ge gen  von vorn he rein  recht ver wi ckelt. Lud wik
Fleck konn te  wohl  als Ers ter zei gen,10 von  wie kom ple xen her me neu ti schen Vor -
gän gen  und  wie weit rei chen den sozia len Voraus set zun gen  es  abhängt,  ob  etwas
als ‚wis sen schaft li che Tat sa che‘ ( wei ter hin )  erkannt  und  dann  auch –  zunächst
von Fach ge lehr ten, anschlie ßend  von  einer brei te ren Öffent lich keit –  als Tat sa -
che akzep tiert  wird.  Das  gilt  sowohl  für inzwi schen ver schwun de ne Krank heits -
bil der  oder Stof fe (  wie  die Aus zeh rung  oder  den  Äther )  als  auch  für neu e Tat sa -
chen,  etwa  die Evo lu ti on  oder  den Tota li ta ris mus.11 Ver än dert  sich  nun  das
Erkann te,12 dann  muss  stets  auch  nach neu en Erklä run gen  im  Umfeld  des bis -
lang  für zutref fend  erkannt Gel ten den  gesucht wer den –  und  erst  recht,  wenn
zwei fel haft  wird,  ob  ein bis lang  nur umstrit ten erklär ter,  doch  als sol cher  nicht
bezwei fel ter Sach ver halt  denn ‚wirk lich exis tiert‘.

Erklä ren  kann  man jeden falls  nur,  was  zuvor  als tat säch lich vor han den
erkannt wur de. Erken nen  aber  ist  weit  mehr  als  nur  das Beschrei ben  und Auf -
decken  von Zusam men hän gen.  Es  stellt viel mehr  den – durch aus vor läu fi gen –
Abschluss  eines her me neu ti schen Pro zes ses  dar. ‚ Erkannt‘  wird näm lich  in
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7 ‚ Gestalt‘  meint  eine trans po nier ba re Struk tur,  also  ein  trotz unter schied li cher Farb -
zusam men stel lung  doch  immer  gleich blei ben des  Bild  oder  eine  in unter schied li chen
Kon tex ten  doch  gleich funk tio nie ren de insti tu tio nel le  Form,  etwa  der tota li tä ren Dik -
ta tur.

8 Auf  eben die se Wei se  wird  seit Jahr zehn ten  um  die Exis tenz  von Tota li ta ris mus gestrit -
ten;  vgl. hier zu  den  Abschnitt  III.3 die ses Bei trags.

9 Als knap pen Über blick  zur –  in Deutsch land  vor  allem  von  Ernst Nol te ange sto ße nen
– Faschis mus for schung sie he  mit wei te ren Lite ra tur ver wei sen  Horst Möl ler, Dik ta tur  -
und Demo kra tie for schung  im 20. Jahr hun dert.  In :  VfZ, 51 (2003),  S. 29–50,  hier 40–
42.

10 Lud wik  Fleck, Ent ste hung  und Ent wick lung  einer wis sen schaft li chen Tat sa che. Ein füh -
rung  in  die Leh re  vom Denk stil  und Denk kol lek tiv, Nach druck Frank furt  a. M. 2008.
Vgl.  auch Tho mas  S.  Kuhn,  Die Struk tur wis sen schaft li cher Revo lu tio nen, Frank furt
a. M. 2007,  wo  Flecks Theo rie  eine  höchst ein fluss reich gewor de ne Fort set zung fin det.

11 Vgl.  Uwe  Backes,  Was  heißt Tota li ta ris mus ?  Zur Herr schaft scha rak te ris tik  eines ext re -
men Auto kra tie typs.  In : Katar zy na Sto kło sa  /   Andrea Strü bind (  Hg.), Glau be – Frei -
heit – Dik ta tur  in Euro pa  und  den  USA. Fest schrift  für Ger hard  Besier  zum 60. Ge -
burts tag, Göt tin gen 2007,  S. 609–625;  sowie  Juan  Linz, Tota li tä re  und auto ri tä re
Regime, Pots dam 2009.

12 Prä zi ser for mu liert : ver än dert  sich des sen kog ni ti ve Kar tie rung.



jenem Augen blick,  da –  nach mehr fa chem Pen del schlag zwi schen wech seln den
Ver mu tun gen,  die  an  einen Gegen stand heran ge tra gen wur den,  und  den  zur
Kennt nis genom me nen Eigen schaf ten die ses Gegen stan des,  auch  nach  einem
Pen del schlag zwi schen gründ li chen Bli cken  auf  die  Details  des Gegen stands
(‚Teil‘)  und des sen groß flä chi ger Betrach tung (‚Gan zes‘) –  ein ‚ Aha  - Erleb nis‘
gelingt, näm lich  jenes  der ‚Gestal ter kennt nis‘.13 Die se  besteht  darin,  dass
Zusam men hän ge,  nicht sel ten  auch  unter tief ge hen der Evi denz  -  oder Schön -
heits er fah rung,  sich geis tig  zu  einem Struk tur  -  und Funk ti ons ge fü ge ord nen,
des sen Grund bau plan  der Ana ly ti ker fort an  sogar  durch  recht unter schied li che
Rea li sie run gen die ser Grund ge stalt hin durch schim mern  sieht.  Auf die se Wei se
hat  der  eine  einst  die Struk tur  des  auf rekur si ve Kau sa li täts schlei fen set zen den
Sys tem den kens  erkannt,  der ande re viel leicht  die (  von ande ren  ihm ‚ver kannt‘
erschei nen de ) Grund ge stalt tota li tä rer Herr schaft. Erkann tes anschlie ßend  in  es
nach voll zieh bar machen de Begrif fe  zu fas sen,  ist  der ers te  Schritt  des Erar bei -
tens  einer neu en Theo rie.  Das Rin gen  um Defi ni tio nen  und Typo lo gi en  jener
Din ge,  in  deren Gefü ge  das Erkann te  dann sei nen plau sib len  Platz fin det,  ist  die
hand werk li che Erschei nungs wei se  genau des sen. Fin det  sich anschlie ßend  eine
Defi ni ti on  des Erkann ten, viel leicht  auch  ein  sie umbet ten des Sprach spiel –  also
eine ‚Theo rie‘ –  in  der ent spre chen den Dis zip lin durch ge setzt,  so  ist  zur ‚wis sen -
schaft li chen Tat sa che‘ ver fes tigt,  was  bei Durch set zung  einer ande ren Theo rie
eben  auch ande re Abgren zun gen  und Zusam men zie hun gen beschreib ba rer
Struk tu ren  bzw. auf deck ba rer Zusam men hän ge hät te erlan gen kön nen.

III. Eini ge Grund la gen prob le me  und  ihre Kon se quen zen

Wis sen schaft li che Para dig men wech sel  haben wesent lich  mit der ar ti gen Ver än de -
run gen ‚seman ti scher Inter punk tio nen‘  zu  tun.14 Ein sicht  in sol che Zusam men -
hän ge  gehört  zum Mehr wert  des  in  den letz ten Jah ren  so popu lä ren wis sen -
schafts theo re ti schen Kon struk ti vis mus.15 Sol che Zusam men hän ge prä gen  aber
auch  die Dik ta tur for schung  weit  mehr,  als gemein hin  bedacht  wird. Oben drein
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13 Vgl. Hell muth  Metz  -  Göckel (  Hg.), Gestalt theo rie aktu ell. Hand buch  zur Gestalt theo -
rie,  Band 1,  Wien 2008.

14 Vgl.  Kuhn, Struk tur wis sen schaft li cher Revo lu tio nen. Eben so  wie  in Tex ten  oft  erst  die
Inter punk ti on,  vor  allem  durch Her vor he bung  von Beto nun gen,  den  Sinn  der ansons -
ten unum strit ten  vor  Augen befind li chen Struk tu ren erken nen  lässt, ver hält  es  sich
über haupt  mit Zei chen sys te men  und kul tu rel len Kon fi gu ra tio nen  aller  Art.  So  hat  der
Satz „ Glaubst  Du,  dass  das  GENÜGT ?“  eine völ lig ande re Bedeu tung  als  der wort glei -
che  Satz „ Glaubst  Du,  dass  DAS  genügt ?“. Sie he  zu alle dem  und sei nen  sehr weit rei -
chen den Kon se quen zen  Paul Watz la wick,  Wie wirk lich  ist  die Wirk lich keit ?  Wahn,
Täu schung, Ver ste hen, Mün chen 1976.

15 Vgl.  Heinz  Gumin  /  Hein rich Mei er (  Hg.), Ein füh rung  in  den Kon struk ti vis mus, Mün -
chen 2006.



schaf fen  sie  ihr  eine Rei he  von Selbst ver stän di gungs  -  und Pro fi lie rungs prob le -
men,  die  sich  ohne  auf  sie gerich te te Grund la gen re fle xi on  nicht behe ben las sen. 

1. Was  ist  als ‚Dik ta tur‘  zu unter su chen ?

Viel fach  fehlt  es  schon  an gemein sa mer Gestal ter kennt nis hin sicht lich  der ‚Tat sa -
che‘  einer Dik ta tur. Durch aus gemein sam beschreib ba re, gemein sam  auch nach -
voll zieh ba re Zusam men hän ge wer den einan der  oft  ganz unter schied lich zuge -
ord net  und begriff lich  recht inkom pa ti bel kar tiert.  Eben  das  ist  Anlass  des
Rin gens  um  einen trag fä hi gen  Begriff  von Dik ta tur  sowie  um  eine Typo lo gie  der
unter  ihn  zu fas sen den Sozi al ge bil de.16 Sind  etwa tra di tio nel le Monar chi en  wie
die  des Pha rao nen  -  und Hethi ter reichs Erschei nungs for men  von Dik ta tur  und
als sol che  mit  dem römi schen Domi nat,  der byzan ti ni schen Auto kra tie,  dem
Regi ment Lud wigs  XIV.  oder  dem zaris ti schen Sys tem ver wandt ? ‚ Sind‘ Ideo lo -
gi en „poli ti sche Reli gio nen“,  sind kom mu nis ti sche Par tei en viel leicht „säku la re
Orden“ ?  Nicht  zuletzt :  Gibt –  oder wenigs tens :  gab –  es über haupt  so  etwas  wie
‚Tota li ta ris mus‘ ?  Erst  dann,  wenn  eine ‚Grund ge stalt‘  von ‚Tota li ta ris mus‘
erkannt ist,  kann  es  ja  ein  Aha  - Erleb nis hin sicht lich  ihrer Ver ur sa chung  geben –
etwa dahin ge hend,  dass tota li tä re Herr schaft  in  allen Fäl len ent steht,  wo ver -
sucht  wird,  in  einer Gesell schaft  ein neu es hand lungs lei ten des Wer te sys tem
gegen nach hal ti gen Wider stand durch zu set zen,  und  dass Tota li ta ris mus  genau
dann wie der ver geht,  wenn die ser Ver such ent we der abge bro chen  wird  oder
zum  Ziel  geführt  hat.17

Solan ge  also  nicht  klar  ist,  wie  weit ‚ die‘  Gestalt –  oder wenigs tens ‚ eine‘
Gestalt –  von Dik ta tur  reicht,  bleibt not wen di ger wei se  der Gegen stand  von Dik -
ta tur for schung  im  Bereich  des Unkla ren,  ja Strit ti gen.  Das Glei che  gilt  dann  für
alle Ver su che,  das Zustan de kom men  und Beste hen  von Dik ta tu ren  zu erklä ren
sowie  aus sol chen Erklä run gen Nütz li ches  für poli ti sche Pra xis  oder poli ti sche
Bil dung abzu lei ten.  Nur  eine Schein lö sung  des Prob lems bie tet  die prag ma ti sche
Ver ein ba rung,  es sol le  eben  nur  ein bestimm tes  Regime  oder  eine –  etwa  aus
erin ne rungs po li ti schen Grün den – vor ab fest ge leg te Rei he poli ti scher Ord -
nungs for men  als Dik ta tur unter sucht wer den. Völ lig  unklar  bleibt näm lich  in sol -
chen Fäl len,  wie  weit  die  an will kür lich  oder kon ven tio nell aus ge wähl ten Unter -
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16 Sie he hier zu  den  höchst mate ri al rei chen Theo rie  -  und For schungs über blick  von Kai -
litz,  Stand  und Per spek ti ven  der Auto kra tie for schung.

17 Sie he hier zu Wer ner  J. Pat zelt, Wirk lich keits kon struk ti on  im Tota li ta ris mus.  Eine eth -
no me tho do lo gi sche Wei ter füh rung  der Tota li ta ris mus kon zep ti on  von Mar tin  Drath.
In:  Achim Sie gel (  Hg.), Tota li ta ris mus theo ri en  nach  dem  Ende  des Kom mu nis mus,
Köln 1998,  S. 235–271.  In die sem  Text  wird  auch detail liert  vor  Augen  geführt,  was
mit  der  im Fol gen den  oft ver wen de ten  Rede  von  der ‚sozia len Kon struk ti on gesell -
schaft li cher  und poli ti scher Wirk lich keit‘  gemeint  ist.



su chungs fäl len gewon ne nen Ein sich ten rei chen kön nen.18 Ohne Ein ver neh men
über  die  Gestalt  des gemein sam unter such ten Phä no mens  hat  die Dik ta tur for -
schung  aber  auch  wenig Chan cen  auf Fort schritt jen seits  des Anhäu fens  von
Beschrei bun gen,  von Zusam men hangs be ob ach tun gen  und  von Nar ra ti ven,  denn
es  fehlt  ein  um  klar Erkann tes geleg ter kon zep tu el ler Rah men,  in  dem  alle Erträ -
ge  von Ein zel stu di en kumu la tiv auf ei nan der  zu bezie hen  wären. 

Schon  gar  nicht  erschließt  eine prag ma tisch  oder kon ven tio nell  auf weni ge
Fäl le beschränk te Dik ta tur for schung  jenes Grund prob lem mensch li cher Ord -
nungs kon struk ti on,  als des sen  Lösung jahr tau sen de lang man nig fal ti ge For men
auto ri tä rer Herr schaft  erprobt wur den.19 Es  besteht  darin,  dass unse re Spe zi es,
die  über Hun dert tau sen de  von Jah ren  in klei nen, noma di schen Sip pen ver bän -
den leb te,  mit  ihrem natur wüch si gen –  d. h. :  auch  ohne son der li che Erzie hungs -
leis tun gen ver füg ba ren – Erkennt nis  - , Emp fin dens  -  und Ver hal tens re per toire  auf
wesent lich weni ger aus ge dehn te  und  viel ein fa che re Sozi al struk tu ren adap tiert
ist  als  jenen,  die  sich  nach  dem Über gang  zur Sess haf tig keit,  nach  dem Ent ste -
hen  von Hoch kul tu ren  und  gar  erst  nach  dem Auf kom men moder ner Ver kehrs  -
und Kom mu ni ka ti ons mög lich kei ten ent wi ckelt  haben. Die se Pas sungs lü cke zwi -
schen  den Sozi al be din gun gen,  auf  die Men schen evo lu tio när adap tiert  sind,  und
jenen Mög lich kei ten, wel che  das „mensch li che Pri vi leg  des Glau bens  an  den rei -
nen  Unsinn“20 in Ver bin dung  mit  immer  mehr ver dich te ten Sied lungs struk tu ren
und  immer leis tungs fä hi ge rer ( Waf fen  - )Tech nik eröff net,  führt  immer wie der  zu
Stö run gen  im indi vi du el len Sozi al ver hal ten,  zu gesell schaft li chen Patho lo gi en
sowie  zu Fehl nut zun gen ver füg ba rer Res sour cen  mit anschlie ßen den kol lek ti ven
Ord nungs prob le men. Zwi schen neo li thi scher Revo lu ti on  und Gegen wart wur de
Abhil fe  meist  in  der Zuwei sung  von Auto ri tät  und  Macht  an heraus ra gen de Füh -
rer,  an ‚ gute Hir ten‘  oder  an Insti tu tio nen  gesucht,  die ‚ das Rich ti ge‘  selbst  gegen
Wider stre ben de durch set zen. Der lei unmit tel bar  auf auto ri tä re  Regime hin füh -
ren de kul tu rel le Mus ter  waren  seit  jeher  auch  ein wich ti ges The ma  der poli ti -
schen Phi lo so phie,  und  zwar  für  die alt ägyp ti sche Königs theo lo gie  nicht min der
als  für  das asia ti sche Den ken  seit  Lao  -  Tse  und Kon fu zi us  oder  für  das west li che
Den ken  von Pla ton  über Augus ti nus  und Hob bes  bis  zu  Lenin.21
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18 Offen kun dig  geht  es  hier  um  das klas si sche Stich pro ben prob lem :  Zu wel cher Grund -
gesamt heit  gehört wel cher Unter su chungs fall –  und  wie reprä sen ta tiv  sind  die unter -
such ten Fäl le  für  ihre Grund ge samt heit(  en ) ?

19 Zum Fol gen den sie he  mit wei te ren Lite ra tur ver wei sen Wer ner  J. Pat zelt, Per spek ti ven
einer evo lu ti ons theo re tisch inspi rier ten Poli tik wis sen schaft.  In :  ders. (  Hg.), Evo lu to ri -
scher Insti tu tio na lis mus. Theo rie  und empi ri sche Stu di en  zu Evo lu ti on, Insti tu tio na li -
tät  und Geschicht lich keit,  Würzburg 2007, S. 183–235,  hier 199–209.

20 So Kon rad  Lorenz  in vie len sei ner Wie ner Vor le sun gen,  hier  zitiert  nach  Rupert  Riedl,
Bio lo gie  der Erkennt nis.  Die stam mes ge schicht li chen Grund la gen  der Ver nunft, Ber lin
(West) 1979,  S. 29  f. Unver kenn bar fin det  sich  hier  eine Schnitt stel le zwi schen poli tik -
wis sen schaft li cher Ideo lo gie for schung  und Evo lu tio nä rer Erkennt nis theo rie; sie he Pat -
zelt, Per spek ti ven  einer evo lu ti ons theo re tisch inspi rier ten Poli tik wis sen schaft,  S. 204–
209.

21 Vgl.  Jan Ass mann, Herr schaft  und  Heil. Poli ti sche Theo lo gie  in Alt ägyp ten, Isra el  und
Euro pa, Mün chen 2000.



Durch aus  in  einem  so weit ge spann ten Blick win kel soll te  die ver glei chen de
Dik ta tur for schung  die kom ple xen Wech sel wir kun gen zwi schen mensch li cher
Natur  und  stets prob le ma ti scher poli ti scher Ord nungs kon struk ti on unter su -
chen.  Dabei  muss  sie  sich  ganz wesent lich  auch  als his to ri sche  und  eben  nicht
nur  als gegen warts be zo ge ne Dik ta tur for schung ent fal ten  und oben drein ide en -
ge schicht li che Stu di en  weit  über  den euro pä i schen Kul tur kreis  hinaus betrei ben.
Der lei  hat  wenig  mit modi schem Stre ben  nach  Inter  -  oder Trans dis zip li na ri tät  zu
tun, son dern viel mehr  mit  der Grö ße  einer sol chen Fra ge stel lung. Frucht ba re
Ant wor ten ver spricht näm lich  nicht  schon  die detail lier te Kennt nis ein zel ner
Dik ta tu ren  aus Geschich te  oder Gegen wart, son dern  erst  der  Blick  aufs wirk lich
Gan ze  des poli ti schen Ord nungs den kens  und Ord nungs stre bens unse rer Spe zi -
es. Bei des  aber  ging wäh rend  der längs ten  Zeit  ihrer Exis tenz  nicht  auf frei heit -
liche,  gar demo kra ti sche  Regime  aus, son dern  auf  deren Vor gän ger  bzw. Alter -
na ti ven.

2. ‚Gestal ter kennt nis‘  im Span nungs feld zwi schen  Geschichts  -  und 
Poli tik wis sen schaft

Zur Gestal ter kennt nis  auf neu en  oder umstrit te nen For schungs ge bie ten  wird
vor  allem  der gelan gen, wel cher neu ar ti ge ‚seman ti sche Inter punk tio nen‘  selbst
längst bekann ter Phä no me ne  zulässt. Letz te res  geschieht  umso leich ter,  je
bereit wil li ger  man  sich  bei  der  Wahl for schungs lei ten der Begrif fe  auf höhe re,
sich  aus  dem Selbst ver ständ nis  der unter such ten  Regime lösen de Abs trak ti ons -
ni veaus ein lässt,  dann  auf  deren Ebe ne sei ne Begrif fe  neu akzen tu iert  oder ver -
schiebt  und anschlie ßend  in neu er Per spek ti ve  auf  die bis he ri gen Gegen stän de
blickt. Chan cen  auf Gestal ter kennt nis  gehen  also ein her  mit  Lust  auf Theo rie -
arbeit,  mit Freu de  am Bas teln  mit  noch uner prob ten Begrif fen  und Hypo the sen.
Also ste hen sol che Chan cen  ganz unter schied lich  je  nach  dem Stel len wert,  den
der lei  in  einer Dis zip lin  besitzt. Die ser Stel len wert  ist sei ner seits abhän gig  von
der Brei te  jenes Blick win kels,  der  vom durch schnitt li chen Fach ver tre ter erwar tet
und prak ti ziert  wird. Dies be züg lich  gilt :  Je  mehr  eine Dis zip lin –  wie  die Poli tik -
wis sen schaft –  auf Ver gleichs ar beit aus geht,  umso höhe re Spros sen  der Abs trak -
ti ons lei ter  sind  ihr geläu fig,  umso  mehr  wird Theo rie ar beit  in  ihr hono riert,  und
umso  mehr Varia ti on  der unter such ten Gegen stän de kom men  ihr  vor  Augen.
Umso  mehr  Reiz  wird  dann  aber  in die ser Dis zip lin  auch  die Erschlie ßung  jener
Grund struk tu ren besit zen,  die  im Vari ie ren den  immer  noch  gleich  sind. Umge -
kehrt  gilt :  Je idio gra phi scher  eine Dis zip lin  ist,  je  mehr  sie –  wie  die Geschichts -
wis sen schaft – Spe zia li sie rung  auf ein zel ne Sys te me  oder Epo chen erwar tet,
umso weni ger Varia ti on  kommt  dem ein zel nen Fach ver tre ter  vor  die  Augen,  so
dass sei ne for schungs lei ten den Begrif fe  auch  viel gegen stands nä her  sein kön -
nen.  Um  so weni ger wich ti ger wer den  für  eine sol che Dis zip lin  dann  aber sys te -
ma ti sche,  gar  weit aus grei fen de Ver glei che  sowie  deren metho di sche Instru men -
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ta ri en.  Als Fol ge sin ken  in  ihr  dann  auch  die Chan cen  auf  den jewei li gen Unter -
su chungs fall über grei fen de Gestal ter kennt nis –  ja  schon  die Chan cen  darauf,
dass Stre ben  nach solcher Gestal ter kennt nis  in die ser Dis zip lin über haupt gefor -
dert  und geför dert  wird.

Die ser Zusam men hang  schlägt  sich  in  der Dik ta tur for schung  vor  allem  als
Kon kur renz zwi schen  geschichts  -  und poli tik wis sen schaft li cher Aus rich tung nie -
der.22 Auf  der  einen Sei te  gilt  als aus ge macht,  dass  nur  jener Dik ta tu ren  in
frucht ba rer Wei se ver glei chend erfor schen  kann,  der  sich  am  Fall wenigs tens
einer Dik ta tur  sehr  tief  ins empi ri sche Mate ri al hinein ge ar bei tet  hat,  und mög -
lichst  auch  nicht  vom aktu el len poli ti schen Gesche hen  bewegt, son dern  mit
geschicht li chem  Abstand  und gleich sam  als ‚unpar tei i scher Beobach ter‘.  Wer  die
Sache  so betrach tet,  dem  gilt Dik ta tur for schung  als  vor  allem His to ri kern anzu -
ver trau en de Auf ga be. Tat säch lich  sind  auf  ihre Gegen stän de spe zia li sier te His to -
ri ker  bei  der Beschrei bung dik ta to ri scher Struk tu ren  und Funk ti ons ge fü ge  nicht
zu über tref fen. Nie mand  kann  auch bes ser  als  sie  die  vom letz ten ‚ turn‘  ihres
Faches ( lin gu is tic  turn, ico nic  turn, cul tu ral  turn, spa ti al  turn ...) erschlos se nen
Zusam men hän ge  im Quel len ma te ri al aus fin dig  machen  und anschlie ßend  zur
Erklä rung  je ein zel ner Dik ta tu ren ver bin den. Sol ches Ste hen  im  Stoff  hat frei -
lich sei nen  Preis :  Man  wird  zum Exper ten  für  eine bestimm te Dik ta tur  oder  für
aus ge wähl te Merk ma le ver schie de ner Dik ta tu ren  und  hegt gro ße Skep sis gegen -
über  auf all ge mei ne Ein sich ten abzie len de Ver glei che,  da  man Ein zel fäl le  im
Unter su chungs ma te ri al  in  ihrer  ganz beson de ren Eigen art  so  gut  kennt,  dass
Zwei fel  an  deren Ver gleich bar keit  als  gut begrün det gel ten.23 Zusam men ar beit,
etwa  in  Form  von Kon fe ren zen  und Sam mel bän den, orga ni siert  man  dann ger ne
nach  dem Prin zip  der ‚paral le len Idio gra phie‘.  Zwar bewun dert  man  jene
 heraus ra gen den Gelehr ten,  die den noch über zeu gen de his to ri sche Ver gleichs -
ana ly sen vor ge legt,  dafür geeig ne te abs trak te re Kon zep te ent wi ckelt  und  mit
ihnen plau sib le Ein sich ten  erzielt  haben,  etwa  Gerd Alt hoffs „Spiel re geln  der
Poli tik  im Mit tel al ter“24 oder  den  von Nor bert Eli as auf ge deck ten „Königs -
mecha nis mus“.25 Nur  gilt der lei Gestal ter kennt nis  als  vom Ein zel for scher  nicht
ablös ba re Bega bung,  als  in kol lek ti ven For schungs pro zes sen  nicht orga ni sier bar
und  somit  auch  als  nicht ein for der bar.

Auf  der ande ren Sei te  gehört  es  zum umfas send prak ti zier ten Selbst ver ständ -
nis  der meis ten Poli tik wis sen schaft ler,  auch His to risch  - Kon kre tes  stets  im  Licht
des Abs trakt  - All ge mei nen  zu betrach ten.  Gewiss  wird poli tik wis sen schaft li che
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22 Zur dies be züg li chen Posi ti on  des Ver fas sers sie he  in die sem Bei trag  den  Abschnitt
IV.3  sowie Wer ner  J. Pat zelt, Plä do yer  für  eine Rehis to ri sie rung  der Sozi al wis sen schaf -
ten.  In :  ders., Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis mus,  S. 237–283, des glei chen  das Pub li ka -
ti ons ma nu skript ,Evo lu ti ons theo rie  als Geschichts theo rie.  Ein neu er  Ansatz his to ri -
scher Insti tu tio nen for schung‘, erhält lich  von wer ner.pat zelt@tu-dres den. de.

23 Sie he hier zu  unten  den  Abschnitt  IV.4. c.
24 Gerd Alt hoff, Spiel re geln  der Poli tik  im Mit tel al ter. Kom mu ni ka ti on  in Frie den  und

Feh de, Darm stadt 1997.
25 Nor bert Eli as,  Die Höfi sche Gesell schaft, Frank furt  a. M. 2002.



Auf merk sam keit  oft  von  der jewei li gen Gegen wart absor biert.  Doch gera de
 heraus ra gen de Poli tik wis sen schaft ler  haben  sich  immer  auch  durch For schun -
gen aus ge zeich net, wel che –  wie  bei Bar ring ton Moo re, Sey mour Mar tin Lip set,
Stein Rok kan  oder Char les Til ly –  die Gegen wart  auch  von  der Ver gan gen heit
her  in  den  Blick nah men  bzw.  die Gegen wart ein fach  wie  eine wei te re  Schicht
des sen behan del ten,  was ohne hin lau fend  zur Geschich te  wird.26 Dann frei lich
macht  es  wenig  Sinn,  die Zustän dig keits be rei che bei der Dis zip li nen grund sätz -
lich  zu tren nen.  In  einer sol chen gro ßen For schungs tra di ti on,  die  Geschichts  -
und Gegen warts ana ly se  von vorn he rein ver bin det, ent fal te te  sich  in  den letz ten
Jahr zehn ten  der His to ri sche Insti tu tio na lis mus,  der sys te ma ti sche sozi al wis sen -
schaft li che Theo ri en  auf geschicht li che Vor gän ge  aller Epo chen anwen det,  auf
weit aus grei fen de Ver glei che aus geht  und des halb inzwi schen  als Inbe griff vor -
bild li cher his to risch  - sozi al wis sen schaft li cher For schung  gilt.27 Ihm  zu fol gen,
dürf te  auch  die ver glei chen de Dik ta tur for schung voran brin gen.

3. Poli ti sche  Selbst  -  und Außen steu e rung

Nicht  jede Gestal ter kennt nis  ist  auch sozi al  oder poli tisch  erwünscht. Gera de  in
der ver glei chen den Dik ta tur for schung unter liegt  sowohl  die Zuläs sig keit  von
Fra ge stel lun gen  als  auch  die Akzep ta bi li tät  von ana ly ti schen Kon zep ten  dem  Auf
und  Ab  des poli tisch Kor rek ten.28 Unüber seh bar  ist  das  bei  der Tota li ta ris mus -
for schung.29 Das Tota li ta ris mus kon zept ent stand  als Ver such,  das Neu ar ti ge  am
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26 Vgl. Bar ring ton Moo re, Sozia le Ursprün ge  von Dik ta tur  und Demo kra tie, Frank furt
a. M. 1987; Sey mour  M. Lip set,  The  First  New Nati on.  The Uni ted Sta tes  in His to ri cal
and Com pa ra ti ve Per spec ti ve,  New Brun swick 2003;  Stein Rok kan,  Staat, Nati on  und
Demo kra tie  in Euro pa, Frank furt  a. M. 2006; Char les Til ly,  Die euro pä i schen Revo lu -
tio nen, Mün chen 1999.

27 Sie he  mit wei te ren Lite ra tur hin wei sen  Sven Stein mo, Struc tu ring Poli tics. Historical
Institutionalism in Comparative Perspective, Cambridge 1998, sowie Elizabeth San-
ders, Historical Institutionalism. In : Roderick Rhodes  /  Sarah Binder  /  Bert Rockman
(Hg.), The Oxford Handbook of Political Institutions, Oxford 2006, S. 39–55.

28 ‚Akzep ta bi li tät‘  meint,  dass Fra ge stel lun gen, Per spek ti ven  und Ein sich ten  als immer -
hin erwä gens  -  und über prü fens wert erach tet wer den,  und  zwar  auch,  wenn  man  selbst
sie ( der zeit ) gera de (  noch )  nicht  zu akzep tie ren  bereit  ist. ‚Akzep tanz‘  meint hin ge -
gen,  dass bis lang  bloß –  und  oft  auch  nur  unter gewis sen Kau te len – Akzep tab les nun -
mehr  auch tat säch lich akzep tiert  wird.  Es ver deckt  also wich ti ge Pha sen über gän ge  in
der Ent wick lung  einer Dis zip lin,  wenn  auf  die Unter schei dung  von Akzep ta bi li tät  und
Akzep tanz ver zich tet  wird.

29 Als kur ze Abris se  mit wei te ren Lite ra tur hin wei sen sie he Hey de mann  /  Schmie chen  -
Acker mann, Theo rie  und Metho do lo gie ver glei chen der Dik ta tur for schung,  S. 15–25;
Klaus  von Bey me, Tota li ta ris mus –  zur Renais sance  eines  Begriffs  nach  dem  Ende  der
kom mu nis ti schen  Regime.  In : Sie gel, Tota li ta ris mus theo ri en,  S. 23–36;  und  Klaus Hil -
de brand, Stu fen  der Tota li ta ris mus  - For schung.  In : Eck hard Jes se (  Hg.), Tota li ta ris mus
im 20. Jahr hun dert.  Eine  Bilanz  der inter na tio na len For schung,  Baden  -  Baden 1999,
S. 70–94.



ita lie ni schen Faschis mus  auf  einen kri ti schen  Begriff  zu brin gen. Die ser wur de
dann  auch,  und gera de  von  der demo kra ti schen Lin ken30,  dafür ver wen det,  das
so  sehr  an  den ita lie ni schen Faschis mus Erin nern de  am sow je ti schen Bol sche -
wis mus ana ly tisch  zu erfas sen. Schließ lich wur den oben drein Welt an schau ung
und Herr schafts pra xis  des deut schen Natio nal so zia lis mus darun ter  gefasst,
zumal  das  NS  -  Regime  selbst sei ne  Nähe  zum ita lie ni schen Faschis mus heraus -
strich  und wich ti ge sei ner kul tu rel len  und repres si ven Herr schafts pra xen offen -
kun dig  mit  dem Bol sche wis mus teil te.  Dass  die Sow jet uni on  dann  zum Bünd nis -
part ner west li cher Demo kra ti en  gegen Hit lers Deutsch land wur de, mach te  die
Ver wen dung  eines  den Sta li nis mus gemein sam  mit  dem Natio nal so zia lis mus
umfas sen den Eti ketts  ein ers tes  Mal  sehr uner wünscht. Wirk lich salon fä hig wur -
de  der Tota li ta ris mus be griff  denn  auch  erst  mit  dem auf kom men den Kal ten
Krieg. Dies mal  fand  er  für  rund  zwei Deka den  einen  recht unan ge foch te nen
‚Sitz  im  Leben‘, drück te  er  doch bes tens  jene Kar tie rung  der poli ti schen  Welt
aus,  die west li chen Demo kra ti en –  und nun mehr  auch  der bun des deut schen
Demo kra ti e –  als völ lig evi dent  erschien : Frei heit li che demo kra ti sche Ord nung
stand  gegen mes sia nisch begrün de ten  und repres siv effek ti ven Anti plu ra lis mus,
und  zwar  ganz unab hän gig  davon,  ob  sich die ser natio nal  -  oder real so zia lis tisch
äußer te.  Als  man spä ter kei ne poli ti schen Hand lungs emp feh lun gen  mehr  hören
woll te,  die  sich  aus begriff lich  so  klar gefass ten Ähn lich kei ten zwi schen Natio -
nal so zia lis mus  und Kom mu nis mus ablei ten lie ßen, wur de  ein sol cher Tota li ta ris -
mus begriff aller dings unbe quem. Tat säch lich mach te Ent span nungs po li tik  nur
dann stra te gisch  Sinn,  wenn  der Kom mu nis mus  nicht wesens ver wandt  mit  dem
Natio nal so zia lis mus  war;  und wünsch te  man  sich  für  die  DDR ‚Wan del  durch
Annä he rung‘ West deutsch lands,  dann  ließ  sich  ein sol cher  Kurs  nur  dann  guten
Gewissens ein schla gen,  wenn  eben  auch  die mora li schen Qua li tä ten  von ‚ NS  -
Dik ta tur‘  und ‚sozia lis ti scher Demo kra tie‘ grund ver schie den  waren.  Ein sol chen
erwünsch ten Unter schei dun gen  im  Wege ste hen des ana ly ti sches Kon zept muss -
te  schon  aus  rein poli ti schen Grün den  an prak ti schem Ver kehrs wert ein bü ßen.

Um  den inner wis sen schaft li chen Nach voll zug  jenes poli ti schen Per spek ti ven -
wech sels muss te  man  sich  nicht sor gen :  Die Poli tik wis sen schaft stell te  sich  im
Umfeld  des Viet nam krie ges,  im Bann kreis  der Ent span nungs po li tik  sowie  im
Nach gang  der  die Uni ver si tä ten umprä gen den ‚Stu den ten re vo lu ti on‘  gern  auf
die Sei te  des – zumin dest theo re ti schen – Sozia lis mus.  Um  dem poli ti schen Per -
spek ti ven wech sel  auch  einen ana ly ti schen fol gen  zu las sen,  war ins ge samt –
erstens –  zu argu men tie ren,  die  um  den herr schen den Tota li ta ris mus be griff ge -
la ger ten Theo re me ver möch ten  nicht  jenen rea len Gestalt wan del real so zia lis -
tischer Herr schafts wei se  zu erfas sen,  der  nun sei ner seits  eine neu e poli ti sche
Lage be ur tei lung ver lan ge  und unbe dingt aus zu lo ten de neu e Optio nen eröff ne;
also  müsse ‚ die‘ Tota li ta ris mus theo rie auf ge ge ben wer den.31 Zwei tens  war –
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30 Sie he  Mike Schmeitz ner (  Hg.), Tota li ta ris mus kri tik  von  links, Göt tin gen 2007.
31 Die Tota li ta ris mus theo rie  aber  gab  es ohne hin  nie ‚ im Sin gu lar‘.  Sie  war  auch  nicht  bei

jedem ‚Tota li ta ris mus theo re ti ker‘  eine  gemäß sozi al wis sen schaft li cher Stan dards sys -



und  mit wesent lich  mehr  Grund  in  der  Sache –  auf  den  ganz unter schied li chen
ethi schen  Gehalt  von Sozia lis mus  und Faschis mus hin zu wei sen :  Der  eine Ver -
such moder ner Gesell schafts ge stal tung zie le letzt lich  auf Gleich heit, Gerech tig -
keit  und Teil ha be,  der ande re hin ge gen  auf Ungleich heit  sowie Unter drü ckung.
Also ver feh le  ein typo lo gi sches Kon zept  das gera de  auch politisch Wesent li che,
wenn  es die sen Unter schied  für unbe acht lich erklä re. Drit tens –  und  vor  allem
nach weit ge hen der Durch set zung  des zwei ten Argu ments –  ließ  sich,  wenn  auch
nicht  ganz red lich, durch aus plau si bel  machen,  dass  den Natio nal so zia lis mus  als
Unter fall  einer gan zen Klas se  von Regi men dar zu stel len  auf  eine Rela ti vie rung
deut scher Ver bre chen hinaus lau fe : Ras sen mord wer de  mit Klas sen mord
 ‚verrech net‘,  die Ent fes se lung  des Zwei ten Welt kriegs  mit  der mili tä ri schen Ver -
tei digung  des Real so zia lis mus ‚gleich ge setzt‘;  und  am  Ende könn ten  sich  die
Deut schen  aus  ihrer Ver ant wor tung  für kla re Leh ren  aus Holo caust  und Ver -
nich tungs krieg steh len,  was  die zivil re li giö sen Grund la gen unse res Gemein -
wesens unter mi nie re  und des halb  zu ver hin dern  sei.

Schon  als  in  den 1970 er Jah ren  die ers ten bei den Argu men te durch ge setzt
waren, konn te  man  das Tota li ta ris mus kon zept inner wis sen schaft lich  meist  nur
noch  als  Objekt  von Kri tik  und Dis tan zie rung ver wen den.  Ein Jahr zehnt spä ter
waren  dann über haupt Ver glei che  von  DDR  oder nachs ta lin scher Sow jet uni on
mit  dem Natio nal so zia lis mus wei test ge hend ver pönt.32 Statt des sen  war  zu  einer
auch  von  der brei ten Öffent lich keit akzep tier ten ‚wis sen schaft li chen Tat sa che‘
gewor den,  dass  sich  der Natio nal so zia lis mus  und sei ne Ver bre chen  mit  nichts
ande rem  in Gegen wart  und Geschich te ver glei chen lie ßen. Ana ly ti sche Kon zep -
te,  die  genau die sen Ver gleich den noch ermög lich ten,  ja gera de zu nahe leg ten,
‚muss ten‘  also  schon ‚ an  sich‘  auf  eine Ver harm lo sung  des Natio nal so zia lis mus
ange legt  sein.33 Kon kret  benutzt, ‚konn ten  sie  auch  gar  nicht  anders‘,  als ‚ten -
den ziö se‘, bes ten falls ‚unkri ti sche‘ Ergeb nis se  zu zei ti gen  und  deren Urhe ber  als
‚ein fach unse ri ös‘ aus zu wei sen. Eigent lich  nur  die fran zö si sche intel lek tu el le
Sze ne  nahm,  unter  dem Ein druck  von Sol sche ni zyns 1973 erst mals erschie ne -
nem „Archi pel  GULAG“, über wie gend  eine ande re Ent wick lung.34

Die se  Lage änder te  sich  im deut schen Sprach raum  auch  am  Ende  des  Ost  /
West  - Kon flikts  nur kurz fris tig.  Zwar wur de  die –  in bewuss ter Abhe bung  von
rech ter Kri tik –  so  oft  durch grund sätz li che Sym pa thie grun dier te Ein schät zung
kom mu nis ti scher Herr schaft gründ lich erschüt tert,  als  in  den post so zia lis ti schen
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te ma tisch ent fal te te Theo rie.  Also konn te  man  beim  Kampf  gegen  sie  leicht  ihre
schwächs ten Stel lun gen ange hen. Oben drein wur de ‚ die‘ Tota li ta ris mus theo rie  auch
nicht sel ten  allein  zur Stei ge rung  der Über zeu gungs kraft  eines  gegen  sie gerich te ten
Argu ments  als ‚ starr‘  und ‚ahis to risch‘ aus ge ge ben.  Dass die ser Vor wurf kei nes wegs
gene rell  zutrifft,  zeigt  etwa Pat zelt, Wirk lich keits kon struk ti on  im Tota li ta ris mus. 

32 Sie he hier zu heu te  noch Wolf gang Wip per mann, Dämo ni sie rung  durch Ver gleich :
DDR  und Drit tes  Reich, Ber lin 2009.

33 Ver gli chen soll te  schon wer den –  nur  eben  der Real so zia lis mus  nicht  mit  dem  allein
schon  vom Ver gleichs paar  her  als denun zie rend emp fun de nen Natio nal so zia lis mus.

34 Sie he Ale xan der Sol sche ni zyn,  Der Archi pel  Gulag [1973], 3 Bände, Frank furt  a. M.
2008.



Staa ten Mit tel  -  und Ost eu ro pas  eine frei e wis sen schaft li che  bzw. pub li zis ti sche
Aus ei nan der set zung  mit  der real so zia lis ti schen  Ära auf kam.  Im Nach gang  der
Fried li chen Revo lu ti on wur de  der Tota li ta ris mus be griff  sogar  in Deutsch land
wie der eini ge Jah re  lang  für  Geschichts  -  und Poli tik wis sen schaft  ohne son der li -
chen Recht fer ti gungs be darf ver wend bar.  Es  war  sogar mög lich,  ein For schungs -
in sti tut  der Tota li ta ris mus for schung  zu wid men.  Doch die ses intel lek tu el le Kli -
ma  erwies  sich  als Epi so de :  Zu kräf tig wirk ten  in  der Wis sen schaft  die frü he ren
Vor be hal te  gegen  die  eben  auch  den Real so zia lis mus tref fen de Tota li ta ris mus -
theo rie wei ter,  und  zu ein gän gig  war  das Argu ment,  man dür fe  die  DDR  nicht
‚nach träg lich schlecht re den‘,  falls  man  die Bio gra phi en  ihrer Bür ger  nicht ‚ent -
wer ten‘ wol le. Jeden falls wur de  mit als bald wach sen dem  Erfolg ver sucht,  das
Tota li ta ris mus kon zept wie der  zu ver drän gen  sowie  eine spe zi el le Tota li ta ris mus -
for schung hin ter  dem inhalts leer blei ben den Eti kett  einer „his to ri schen Dik ta -
tur for schung“ ver schwin den  zu las sen. 

Hier  kann  offen blei ben,  wie  weit wel che Ableh nung wel cher ‚Tota li ta ris mus -
theo rie‘ sach ge recht  ist. Wich tig  war  nur  zu zei gen,  dass Dik ta tur for schung
sogar  in  einer frei en Gesell schaft  ganz mas siv  an zeit spe zi fi sche  Moden  des poli -
tisch Erwünsch ten  oder Uner wünsch ten rück ge kop pelt  ist,  und  zwar  genau  in
ihrem Kern ge schäft :  beim Erken nen  oder Ver ken nen  von Dik ta tu ren.  Doch die -
se Ein sicht ent bin det  die Dik ta tur for schung  nicht  von eige ner, insti tu tio nel ler
Ver ant wor tung :  Sie  darf  nicht  den Kurz schluss  mit  der Poli tik  suchen  oder  sich
zum Sur fen  auf  Wogen  des poli tisch Erwünsch ten  bereitfin den, son dern  muss
kri ti sche Dis tanz bewah ren –  und  zwar  nicht  nur  zu  ihrem Gegen stand, son dern
auch  zu Wis sen schafts ex ter nen,  die  auf  ihre Fra ge stel lun gen  und ana ly ti schen
Kate go ri en Ein fluss neh men möch ten.

4. Blick ver en gen de nor ma ti ve Selbst ver ständ lich kei ten

Lan ge  Zeit wur de –  vor  allem  in west li chen Staa ten – Dik ta tur for schung  oder
die pub li zis ti sche Aus ei nan der set zung  mit Dik ta tu ren  in ers ter  Linie  unter  der
Prä mis se betrie ben,  es han de le  sich  bei Dik ta tur  um  eine ille gi ti me, abzu leh nen -
de  und mög lichst  zu über win den de  Form poli ti scher Ord nung.35 Die se Prä mis se
nimmt  die Mög lich keit frei heit li cher  und demo kra ti scher Herr schaft  als schlech -
ter dings gege ben, behan delt  deren Erfah rungs ho ri zont  als ‚eigent lich nor mal‘
und  legt,  als Aus fluss  eines sol chen ‚demo cra cy  bias‘,  eine kla re Posi tio nie rung
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35 Das  ist  im Wesent li chen  die Hal tung  der ‚älte ren‘ moder nen Dik ta tur for schung.  Von
ihr wen den  sich mitt ler wei le  immer  mehr Poli tik wis sen schaft ler  ab  und gelan gen  zu
jener Posi ti on,  die  auch  hier ver tre ten  wird ( sie he hier zu  den vor züg li chen Über blick
zur For schungs ent wick lung  von Kai litz,  Stand  und Per spek ti ven  der Auto kra tie for -
schung ). Außer halb  des west li chen Kul tur krei ses wur de  ein der ar ti ger ‚demo cra cy
bias‘ ohne hin  nur sel ten  selbst prak ti ziert,  und  es sper ren  sich  gegen  ihn  auch vie le
jener asia ti schen  oder ara bi schen Poli tik wis sen schaft ler,  die  ihre poli tik wis sen schaft -
liche Aus bil dung  im angel säch si schen Sprach raum erhal ten hat ten.



nahe : kri ti sche Dis tanz  zu  den  Tätern, empa thi sche  Nähe  zu  den  Opfern jeg li -
cher Dik ta tur –  und  eine Grund hal tung  des Mah nens  und War nens,  des Wer -
bens  und Moti vie rens  bei  der Ver mitt lung  von For schungs er geb nis sen  an  die
Öffent lich keit.  Auf die se Wei se  zur Bezugs wis sen schaft demo kra tie för dern der
poli ti scher Bil dung  gemacht,  wird  der Dik ta tur for schung ver ständ li cher wei se –
und  in Deutsch land  ganz beson ders –  die ‚Auf ar bei tung  der ( dik ta to ri schen )
Ver gan gen heit‘  als Haupt ge schäft zuge wie sen.  Dabei  wird  ihr die se  geschichts  -
und erin ne rungs po li ti sche Auf ga be  nicht  nur zuge traut, son dern gera de zu ange -
son nen. Ent spre chend  gerät  es  für  einen Dik ta tur for scher  zur –  meist  mit stren -
ger Aus gren zung bestraf ten – wis sen schaft li chen Tod sün de,  wenn  ihn  der Ver -
dacht  ereilt,  eine Dik ta tur  oder  den Wider stand  gegen  sie  zu rela ti vie ren.36

Abge se hen  von Ruf mord  wie  im letzt ge nann ten  Fall  ist  zwar  nichts  von alle -
dem  vom Grund satz  her abzu leh nen.  Doch  ist  es  ein Prob lem,  wenn  eben die se
Hal tung  auch  noch  im blin den  Fleck  der Dik ta tur for schung  liegt. For schun gen
grund sätz lich dik ta tur kri ti scher  Art wur den näm lich  erst  mit  der Durch set zung
des moder nen Frei heits  -  und Demo kra tie ge dan kens mög lich.  Deren Voraus set -
zung  war  die  so  weit gelun ge ne Fes ti gung  des neu zeit li chen Staa tes,  dass  nicht
mehr  die Lebens fä hig keit  des ‚Gro ßen Levia than‘, son dern des sen Domes ti zie -
rung  zum vor ran gig  zu lösen den Prob lem wur de.  Zuvor –  und  gar  erst  vor  dem
Zeit al ter  der Auf klä rung – konn ten  selbst  klar auto ri tä re  Regime  als  gute Ord -
nun gen gel ten : Per sön li che Frei heit hat te  vor  der Not wen dig keit  der Ord nungs -
er hal tung, Selbst be stim mung  vor  dem  Tun des sen zurück zu tre ten,  was vor ab
schon –  und  auch  ganz  ohne herr schafts frei en gel tungs si chern den Dis kurs –
durch Tra di ti on  oder Glau bens leh ren  als ‚rich tig‘  erkannt  galt  und  somit  auch  in
der Gegen wart durch zu set zen  war.  Echo des sen  ist  die  bis heu te  immer wie der
gesprächs wei se  wie  eine selbst ver ständ li che Neben säch lich keit ver tre te ne Posi -
tion,  nicht  - neu zeit li che unfrei heit li che Herr schafts for men lie ßen  sich  gar  nicht
unter  den  Typ  einer Dik ta tur fas sen,  denn  ihre Zeit ge nos sen hät ten  sie  eben
nicht  als Dik ta tur, son dern  als  ganz nor ma le Herr schafts pra xis wahr ge nom men,
die ein fach tra di tio nel ler wei se  so  und  nicht  anders beste he.

Aus  allen die sen Grün den  war  sowohl  im poli ti schen  als  auch  im poli tisch  -
theo re ti schen Dis kurs  die Unter schei dung  von legi ti mer  und ille gi ti mer,  von
gemä ßig ter  und will kür li cher Allein herr schaft lan ge  Zeit  viel wich ti ger  als  jene
Unter schei dung  von ‚Demo kra tie‘  und ‚Dik ta tur‘,  die  ganz selbst ver ständ lich
einem Groß teil  der zeit ge nös si schen Dik ta tur for schung zugrun de  liegt.37 Doch
erst  seit  dem 17. Jahr hun dert setz te  sich  jenes Den ken  in Begrif fen  eines Ver -
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36 Exemp la risch  sind  die  im Schrift tum  zum ‚His to ri ker streit‘  gut doku men tier te ‚Nol te  -
Kont ro ver se‘  sowie  Lothar Frit ze, Pro pa gan da  und Volks pä da go gik. Rück blick  auf
eine deut sche Kont ro ver se.  In :  ders. (  Hg.), Legi ti mer Wider stand ?  Der  Fall  Elser, Ber -
lin 2009,  S. 15–39.

37 Wie selbst ver ständ lich die se Ent ge gen set zung gewor den  ist,  äußert  sich  in For meln
wie  der fol gen den  von Kai litz : „Gemein sam  mit  der Demo kra tie for schung bil det  die
Dik ta tur for schung  das  Herz  der Poli tik wis sen schaft“ : Kai litz,  Stand  und Per spek ti ven
der Auto kra tie for schung,  S. 437.



trags ver hält nis ses zwi schen Regier ten  und Regie ren den  durch,  das inzwi schen
in  die Ana ly se  von Kom mu ni ka ti ons  -  und Inter ak ti ons be zie hun gen zwi schen
‚Prin zi pa len‘  und treu hän de ri schen ‚Agen ten‘ gemün det  ist;38 nicht  vor  dem
18. Jahr hun dert obsieg te  die Vor stel lung, poli ti sche Selbst be stim mung  sei  ein
Natur recht, des sen prak ti zier ter  Schutz über haupt  erst  die staat li che Insti tu tio -
nen ord nung legi ti mie re;  und  erst  im 19. Jahr hun dert ent stand, bezeich nen der -
wei se  in  den  USA  als „ first  new nati on“,39 jene moder ne Poli tik wis sen schaft,  die
nicht  nur intel lek tu el le Selbst ver stän di gung  vor  allem  über  die nor ma ti ven
Grund la gen  zumal frei heit li cher Gemein we sen  betreibt, son dern  sich  auch  sehr
stark  als empi ri sche,  auf nach ge ra de inge nieur haf te Nut zung  ihrer Ergeb nis se
ange leg te Unter su chung  von Funk ti ons lo gik  und Struk tu ren  einer ‚Ver fas sung
der Frei heit‘ ent fal tet.40 Im West deutsch land  der Nach kriegs zeit ent wi ckel te  sich
die moder ne Poli tik wis sen schaft  sogar aus drück lich  als ‚Demo kra tie wis sen -
schaft‘, nach ge ra de  als ‚Frei heits for schung‘,  sowie  als Bezugs wis sen schaft  von
poli ti scher Bil dung  und Demo kra tie er zie hung.  Als sol che wen det  sie  sich  dann
natür lich  allen For men  von Dik ta tur  mit gleich sam ange bo re ner Feind schaft  zu :
ableh nend gegen über  jenen tra di tio nel len Herr schafts ord nun gen,  gegen  die
einst frei heit li che Demo kra tie errun gen wur de,  und feind se lig gegen über  den
faschis ti schen  und kom mu nis ti schen Par tei dik ta tu ren,  auch gegen über  allen
Mili tär dik ta tu ren  und per so na lis ti schen Dik ta tu ren,  die  so  oft  und solan ge  die
Aus brei tung frei heit li cher Demo kra tie unter bun den  oder zurück ge wor fen
haben. 

In  genau die ser Tra di ti on woll te  die inter na tio na le Poli tik wis sen schaft  in  den
1960 er  und 1970 er Jah ren  auch  das ana ly tisch  so gründ lich beglei te te nati on  -
buil ding  in  der soge nann ten „Drit ten  Welt“ eigent lich  nur  als Ein spu ren  auf
jenen  Weg  zu frei heit li chen  und demo kra ti schen Sys tem struk tu ren ver ste hen,
der  nach west li chen Erfah run gen  als gleich sam geschicht lich vor ge zeich net  galt.
Des halb wur de gera de  von Poli tik wis sen schaft lern  die Unter stüt zung  von Dik ta -
tu ren  allein  aus  dem  Grund,  dass  sie  mit west li chen Demo kra ti en ver bün det
waren,  als Ver rat  an  den eige nen Prin zi pi en kri ti siert –  und  erst  recht  alles Mit -
wir ken  am  Sturz miss lie bi ger,  doch demo kra tisch gewähl ter Regie run gen.  Zwar
nimmt  man  auch  in  der Poli tik wis sen schaft  seit  den 1980 er Jah ren  mit gewis ser
Irri ta ti on  zur Kennt nis,  dass wirt schaft lich erfolg rei che asia ti sche Ent wick lungs -
dik ta tu ren  vor  allem  auf  ihre  nicht  - west li chen  und  nicht  - demo kra ti schen, näm -
lich  auf  ihre kon fu zia ni schen  und auto ri tä ren Wer te mus ter  stolz  zu  sein pfle gen.
Doch letzt lich erwar ten  sehr vie le  in Poli tik, Poli tik wis sen schaft  und Öffent lich -
keit wei ter hin,  auch  die dor ti gen intel lek tu el len  und poli ti schen Eli ten wür den
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38 Vgl. D. Roderick Kiewiet  /  Mathew McCubbins, The Logic of Delegation, Chicago
1991.

39 So  der berühm te  Titel  von Lip set,  The  First  New Nati on.
40 Erneut  sei ver wie sen  auf Sar to ri, Com pa ra ti ve Con sti tu tio nal Engi nee ring.  Auf  dem

euro pä i schen Kon ti nent  waren  ihr  die pra xis ori en tier ten  Staats  - , Ver wal tungs  -  und
Finanz wis sen schaf ten  als Kame ral wis sen schaf ten voraus ge gan gen.



als bald  jene  Abkehr  vom Sin nen  auf Zäh mung  einer Dik ta tur  hin  zur Wert schät -
zung frei heit li cher Demo kra tie voll zie hen, wel che  einst  die Ent wick lung  des
west li chen Poli tik den kens kenn zeich ne te.  Vor  einem sol chen Hin ter grund  kann
dann  auch  kaum  anders  denn  wie  eine erklä rungs be dürf ti ge,  eines  Tages  auch
zu über win den de Abnor ma li tät wahr ge nom men wer den,  dass  sich isla mi sche
Staa ten west lich ange son ne nen,  auf Plu ra li tät  und Kon flikt set zen den Poli tik -
mus tern hart nä ckig ver wei gern  und  gar  die –  im Wes ten  längst abge leg te – Ein -
heit  von Reli gi on  und Poli tik  als  für  sich  selbst  nicht  nur funk tio nell not wen dig,
son dern  auch  von  Gott gebo ten erach ten.

Dabei  wirft  dies  alles  doch  nur  das fol gen de Grund la gen prob lem ver glei chen -
der Dik ta tur for schung  auf :  Ist Dik ta tur –  und gera de  in  ihren  für  die Betrof fe -
nen legi ti men,  d. h.  als  zu  Recht beste hend gel ten den Vari an ten – wirk lich  eine
schlech ter dings abzu leh nen de  und unbe dingt  zu über win den de poli ti sche Ord -
nungs form ?  Als empi risch  offen  drängt  sich die se Fra ge  selbst  jenen  auf,  die  sie
nor ma tiv  für  klar  zu beja hen erach ten :  Zu offen sicht lich  sind eines teils  die  weit
ver brei te te Begeis te rung  für  den ‚asia ti schen  Weg  zur Moder ne‘  und  für  eine
ganz  vom  Islam  her gepräg te Staat lich keit, andern teils  das Phä no men  und Pro -
blem schei tern der  bzw. geschei ter ter Staa ten.41 Die Reak tio nen  auf Ers te res rei -
chen  von ana ly ti scher Vor be rei tung  auf  den „ clash  of civi liz ati ons“42 über Ver -
suche,  ihm  durch Demo kra tie auf bau  in  immer  mehr Staa ten  aus  dem  Weg  zu
gehen,  bis  zur auf kei men den Ein sicht,  mit  dem  Ende  der west li chen Domi nanz
über  die glo ba le Wirt schaft  und Kul tur wer de  auch  der  für uni ver sa li sier bar
gehal te ne west li che Wert ka non  zu  einem kon kur rie ren den Ange bot  unter meh -
re ren.  Es  wäre ohne hin  nicht  das ers te  Mal,  dass  sich herr schen de Ide en  als Ide -
en  der Herr schen den heraus stel len –  und  mit  der letz te ren Macht ab stieg ihrer -
seits gro ße Plau si bi li täts ein bu ßen erlei den.  Aus  der War te  gar  nicht weni ger
asia ti scher  und ara bi scher Intel lek tu el ler  ist  denn  auch  die Fra ge  nach  der
Beschaf fen heit  einer ‚wahr haft  guten poli ti schen Ord nung‘ nor ma tiv  offen  und
kei nes wegs  bereits zuguns ten west lich  - demo kra ti scher Vor stel lun gen ent schie -
den.  Dann  aber  gibt  es – zumin dest  für  so den ken de Kol le gen –  auch  nicht  die
Geschäfts grund la ge  einer  sich  als  klar demo kra tie ori en tiert ver ste hen den Dik ta -
tur for schung.

Nicht  ganz  so dra ma tisch  in  ihren for schungs pa ra dig ma ti schen Fol gen, son -
dern durch aus  noch funk tio na lis tisch  zu rela ti vie ren,  sind  jene Leh ren, wel che
die ver glei chen de Dik ta tur for schung  aus  der Erfah rung gegen wär ti gen Staats -
ver falls zie hen  kann.  Zumal  in Afri ka  und Asi en wur den  seit  den 1990 er Jah ren
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41 Zum Über blick : Ale xan der Straß ner  /  Mar ga re te  Klein (  Hg.),  Wenn Staa ten schei tern :
Theo rie  und Empi rie  des Staats zer falls, Wies ba den 2007.  Eine Zusam men füh rung  des
Son der the mas geschei ter ten Demo kra tie auf baus  mit  der ver glei chen den Dik ta tur for -
schung bie tet Jer zy Maćków, Auto ri ta ris men  oder ‚Demo kra ti en  mit Adjek ti ven‘ ?
Über le gun gen  zu Sys te men  der geschei ter ten Demo kra ti sie rung.  In : Zeit schrift  für
Poli tik wis sen schaft, 10 (2000),  S. 1471–1499.

42 Samuel P. Huntington, The Clash of Civilizations and the Remaking of World Order,
London 2002.



aus vie ler lei Grün den  nicht weni ge Staa ten gründ lich desta bi li siert. Man che  von
ihnen,  allen  voran Soma lia, wur den als bald  zum Rück zugs raum  eines neu en glo -
ba len Ter ro ris mus,  und wei te re –  wie Sim bab we,  Sudan  oder  der  Tschad – ent -
wi ckel ten  sich gleich sam  zu ‚ Slums  der Welt po li tik‘.  Die Reak tio nen hie rauf
reich ten  vom Ver such erneu ter Fremd sta bi li sie rung  durch huma ni tä re Inter ven -
tio nen  bis  zur for cier ten Demo kra ti sie rung  von  außen, wel che  die dor ti gen
Prob le me kul tu rell  und struk tu rell  nach west li chem Vor bild  lösen soll te.  Doch
inzwi schen des il lu sio nie ren  die Erfah run gen  mit soge nann ten ‚wohl mei nen den
Erobe run gen‘ (  Irak )  oder ‚gut wil li gen Besat zungs re gimen‘ ( Bal kan, Afgha nis -
tan)  doch  sehr.

Das  in  fast  allen sol chen Fäl len abseh ba re Schei tern  des –  gar  erst  raschen –
Auf baus  von Demo kra tie  rät  zum fol gen den Per spek ti ven wech sel  sowohl  des
prak ti schen  als  auch  des aka de mi schen poli ti schen Den kens :  Nicht  in  der Grün -
dung  von Demo kra tie, son dern  im Auf bau ver läss li cher Herr schaft  besteht  die
vor dring li che Auf ga be poli ti scher Ord nungs schaf fung.  Und  erst  nach  deren
Gelin gen  kann  man  sich  daran  machen,  das Unge heu er  des ‚Gro ßen Levia than‘
zu zäh men  und  den  Staat  zum Über bau  einer  sich  selbst orga ni sie ren den  und
selbst regie ren den Zivil ge sell schaft zurück zu neh men.  Ein sol cher Per spek ti ven -
wech sel ver än dert  den Stel len wert  und  Ansatz ver glei chen der Dik ta tur for -
schung  aber nach hal tig,  und  zwar  genau  so,  wie  sich  das  in  der neu e ren Dik ta -
tur for schung abzeich net.43 Fak tisch wür de  die Poli tik wis sen schaft  ihrem
nor ma ti ven Grund ver ständ nis  nach  in  die Prob lem welt  eines Machi a vel li,
Bodin, Hob bes  oder  Locke zurück keh ren, zumin dest  für  die  nicht  - west lich
gepräg ten Tei le  der  Erde.  Auch wür de poli tik wis sen schaft li che Dik ta tur for -
schung auto ri tä re  Regime  nicht  an  sich  schon kri ti sie ren, son dern  bloß  deren
dik ta to ri sches Über maß  bzw.  ihre dys funk tio na le Unwil lig keit, unnö tig gewor -
dene Herr schafts macht wie der  an  die Regier ten abzu ge ben.  Im Mit tel punkt
ihrer  Arbeit stün de,  mit wel chen Insti tu tio nen  sich  unter chao ti schen  bzw.  durch
moder ne Kom mu ni ka ti ons  - , Ver kehrs  -  und Waf fen tech nik beson ders kom pli -
zier ten Bedin gun gen über haupt poli ti sche Ord nung schaf fen  und  sichern lie ße.
Damit  wäre  die Poli tik wis sen schaft  zwar  ganz  auf  der  Höhe aktu el ler  und vor -
dring li cher Prob le me.  Doch  sie gin ge  eben  auch hin ter  ihr eigent lich erreich tes
Argu men ta ti ons re per toire  zurück :  Wie  schon  vor Jahr hun der ten  fragt  sie vor -
dring lich  nach  den Bedin gun gen  einer sta bi len poli ti schen Ord nung –  und  nicht
mehr  in ers ter  Linie  nach  den  Wegen  zu  mehr Gerech tig keit  oder poli ti scher Par -
ti zi pa ti on. 

Das  mag nor ma tiv  wenig befrie di gend  sein, wenigs tens  für west li ches Poli tik -
den ken.  Doch  eben  eine sol che Poli tik wis sen schaft  und Dik ta tur for schung schei -
nen  die gegen wär ti gen  sowie künf ti gen poli ti schen Heraus for de run gen  zu brau -
chen.  Auch erwei ter te  eine Dik ta tur for schung, wel che  die aktu el len  und  wohl

Patzelt, Was soll und wie betreibt man vergleichende Diktaturforschung? 183

43 Darauf wei sen  noch unver öf fent lich te,  doch  in Kai litz,  Stand  und Per spek ti ven  der
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sowie  von Pet ra Sty kow  hin.



noch lan ge  Zeit beste hen den poli ti schen Ord nungs prob le me auf grif fe,  ihren
Blick win kel erheb lich.  Nicht län ger erschöpf te  sie  sich –  zumal  in Deutsch land –
im Nach zeich nen  und  In  - Erin ne rung  - Hal ten  der weit ge hend ver sun ke nen Dik ta -
tu ren faschis ti scher  und sozia lis ti scher Pro ve ni enz.  Sie lie ße  auch  vom Ver such
ab,  sich  mit Dik ta tu ren  bis  hinein  in typo lo gi sche Kate go ri en  wie ‚defek te Demo -
kra tie‘  aus  der nor ma ti ven War te  der Demo kra tie for schung  zu befas sen.44 Statt -
des sen beschäf tig te  sie  sich ver glei chend  mit  jenen ‚insti tu tio nel len Archi tek tu -
ren‘  und  deren Ent wick lungs mus tern,45 die eines teils –  den  recht sel te nen
Dik ta tur typ  des Tota li ta ris mus  nach  sich zie hend –  aus sol chen Leit ide en ent ste -
hen,  die volun ta ris ti scher Wirk lich keits kon struk ti on zugrun de  gelegt wer den,
und  die andern teils –  die gro ße Varia ti ons brei te auto ri tä rer  Regime bewir kend –
errich tet wer den,  um  unter gewal ti gen  Zerr  -  und Scher kräf ten ste hen de Gesell -
schaf ten  bzw.  Regime, darun ter  auch ehe dem tota li tä re,  zu sta bi li sie ren.  Die ver -
glei chen de Dik ta tur for schung könn te  sich  dabei,  und  ganz  im Rah men  ihres
‚neo  - insti tu tio nal  turn‘,  den  Ansatz  des Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus zunut -
ze  machen.46 Sie gewön ne  damit  auch  zur Erfas sung  von Wan del geeig ne te insti -
tu tio nen ana ly ti sche Ver gleichs ka te go ri en,47 die –  wegen  ihrer Per spek ti ve  und
Abs trak ti ons hö he – glei cher ma ßen  für Dik ta tur  -  und Demo kra tie for schung
geeig net  sind  und  die poli tik wis sen schaft li che Regi me a na ly se wei ter hin  mit
gleich sam bei den Lun gen flü geln  atmen lie ßen.
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44 Vgl.  David Col lier  /  Ste ven Levits ky, Demo cra cy  with Adjec ti ves. Con cep tu al Inno va ti -
on  in Com pa ra ti ve Rese arch.  In :  World Poli tics, 49 (1997),  S. 430–451.

45 Sie he hier zu  den  Abschnitt  IV.2.
46 Die ser  Ansatz wur de  im Dresd ner Son der for schungs be reich 537 ent wi ckelt. Sie he  zu

ihm  die Bei trä ge  in Pat zelt, Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis mus, ins be son de re  die  in  den
nach ste hen den Fuß no ten zitier ten Kapi tel.  Im Fol gen den  geht  es natür lich  nicht  um
eine sys te ma ti sche Ein füh rung  in  den Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus, son dern  nur
um sei ne Aus prä gung  als Ana ly se  von Insti tu tio nen ar chi tek tur  und  als Insti tu tio nen -
mor pho lo gie.

47 Die se fin den  sich sys te ma tisch dar ge stellt  in Wer ner  J. Pat zelt, Insti tu tio na li tät  und
Geschicht lich keit  in evo lu ti ons theo re ti scher Per spek ti ve.  In :  ders., Evo lu to ri scher
Insti tu tio na lis mus,  S. 287–374;  Jakob  Lempp (  unter Mit ar beit  von Wer ner  J. Pat zelt ),
Evo lu tio nä re Insti tu tio nen theo rie.  In : Wer ner  J. Pat zelt, Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis -
mus,  S. 375–414; Chris ti an  Demuth, Insti tu tio nen  und  ihre endo ge nen Sys tem be din -
gun gen.  In : Pat zelt, Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis mus,  S. 415–448;  sowie Chris ti an
Demuth, Insti tu tio nen  und  ihre Sta bi li tät.  In : Pat zelt, Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis -
mus,  S. 449–480.



IV. Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis mus  und ver glei chen de 
Dik ta tur for schung

1. Grund aus sa gen  des Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus 

Der Evo lu to ri sche Insti tu tio na lis mus, sei ner seits  eine Wei ter füh rung zent ra ler
Anlie gen  und Theo rie an sät ze  des His to ri schen Insti tu tio na lis mus, ent stand
durch Ver bin dung wich ti ger Theo re me  des sozi al wis sen schaft lich weit ver brei te -
ten  Neo  - Insti tu tio na lis mus  mit  der kul tur wis sen schaft lich rekon kre ti sier ten All -
ge mei nen Evo lu ti ons theo rie.48 Unter Insti tu tio nen –  und  eben  auch  unter  denen
einer Dik ta tur – ver steht  er Fol gen des :

Men schen bezie hen  auf  der Grund la ge natür li cher Sozia li tät  ihre Hand lun -
gen sinn haft auf ei nan der  und bau en Rol len struk tu ren  auf.  Sie kön nen  dabei
eine gemein sa me Leit idee,  oft  auch  eine gemein sa me Leit dif fe renz  zu ande ren
Sozi al ar ran ge ments,  ihren Hand lun gen zugrun de  legen, eben so  auch (  mehr
oder min der hete ro ge ne ) Bün del  von sol chen Leit ide en  oder Leit dif fe ren zen.
Dann ent ste hen  von die ser Leit idee  bzw. Leit dif fe renz geord ne te Sozi al struk tu -
ren,49 die –  nicht sel ten  in hie rar chi scher Schich tung –  für Hand lungs si cher heit
bzw. wech sel sei tig erwart ba re Hand lungs mus ter sor gen.  Die Ord nungs vor stel -
lun gen  und Gel tungs an sprü che sol cher Leit ide en  oder Leit dif fe ren zen las sen
sich  auch  noch sym bo lisch  zum Aus druck brin gen  und, beför dert  durch geeig ne -
te Ästhe ti sie rung,  in  die Tie fen schich ten emo tio na ler Bin dun gen ein tra gen.
Eben  dadurch ent steht  eine Insti tu ti on,  die  sich –  etwa  durch Iden ti täts fik tio nen
und Macht me cha nis men –  noch wei ter ver fes ti gen  lässt. Vie le  im Wir kungs be -
reich  einer Insti tu ti on leben den  bzw.  durch  Geburt, Wer de gang  oder per sön -
liche Auf nah me  dahin gelan gen den Per so nen wer den  sodann  durch  jene  Denk  - ,
Deu tungs  -  und Ver hal tens vor la gen,  die  in  bzw.  von  der Insti tu ti on  in Gel tung
gehal ten wer den,  so  geprägt,  dass  sie ‚ ihre‘ Insti tu ti on fort an ger ne auf recht er -
hal ten  und  an  die nächs te Gene ra ti on wei ter ge ben.50 Das  alles  gilt  für per so nen -
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48 Sie he  Jakob  Lempp  /  Wer ner  J. Pat zelt, All ge mei ne Evo lu ti ons theo rie. Quel len  und bis -
he ri ge Anwen dun gen.  In : Pat zelt, Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis mus,  S. 97–120,  sowie
Wer ner  J. Pat zelt, Kul tur wis sen schaft li che Evo lu ti ons theo rie  und Evo lu to ri scher Insti -
tu tio na lis mus.  In :  ders., Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis mus,  S. 121–182,  und  ders.,
Insti tu tio na li tät  und Geschicht lich keit  in evo lu ti ons theo re ti scher Per spek ti ve.

49 Mit empi ri schen Detail ana ly sen  der  dabei ablau fen den Pro zes se  und benutz ten Prak ti -
ken ( ihrer seits  zu glie dern  nach Dar stel lung  - , Deu tungs  -  und Hand lungs prak ti ken )
befas sen  sich Stu di en  zur Kon struk ti on sozia ler Wirk lich keit; sie he hier zu –  mit wei te -
ren Hin wei sen – Wer ner  J. Pat zelt, Grund la gen  der Eth no me tho do lo gie. Theo rie,
Empi rie  und poli tik wis sen schaft li cher Nut zen  einer Sozio lo gie  des All tags, Mün chen
1987,  sowie –  mit spe zi el lem  Bezug  auf  die Kon struk ti on  der sozia len Wirk lich keit
tota li tä rer  Regime –  ders., Wirk lich keits kon struk ti on  im Tota li ta ris mus.  Zur Ver bin -
dung sol cher Ana ly sen  mit  dem Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus sie he Pat zelt, Kul -
tur wis sen schaft li che Evo lu ti ons theo rie,  S. 145–150,  sowie  ders., Insti tu tio na li tät  und
Ge schicht lich keit,  S. 287–314.

50 Zur Erfas sung  der  davon aus ge lös ten Wir kungs ket ten  steht  der  unten ein ge führ te,
sehr theo rie hal ti ge  Begriff  der ‚insti tu tio nel len Gene ra ti on‘  zur Ver fü gung.



zent rier te Insti tu tio nen (‚insti tu ti ons  - per son ne‘)  wie Par tei en, Par la men te, Ver -
wal tungs ap pa ra te  und Gerich te eben so  wie  für sach zent rier te Insti tu tio nen
(‚insti tu ti ons  - cho se‘),51 etwa Ver fas sun gen  oder Wah len.

Die zent ra le Fragestellung der ar ti ger Insti tu tio nen ana ly se  zielt  auf  die Voraus -
set zun gen  und  Wege eines teils  der Her vor brin gung insti tu tio nel ler Sta bi li tät,
andern teils ver läss li cher insti tu tio nel ler Funk ti ons er fül lung.  Das heraus zu fin -
den,  ist  auch  das Anlie gen  einer  nicht nor ma tiv  dem Frei heits  -  und Demo kra -
tiepos tu lat ver pflich te ten Dik ta tur for schung. Ausgangspunkt kon kre ter Insti -
tutio nen ana ly se  ist  sodann  die jewei li ge insti tu tio nel le  Form –  sei  es  einer
Ein zel in sti tu ti on  wie  einer kom mu nis ti schen Par tei,  sei  es  einer  Mega  -  oder
Kom po sit in sti tu ti on  als  eines gan zen Gefü ges  von wech sel sei tig auf ei nan der
bezo ge nen Insti tu tio nen.52 Eine ‚insti tu tio nel le  Form‘  besteht  aus ver fes tig ten
sozia len  oder recht li chen Struk tu ren, wel che  die  sie durch lau fen den Gene ra tio -
nen über dau ern. Her vor ge bracht  und auf recht er hal ten wer den  sie  durch wech -
sel sei tig  recht erwar tungs si cher ablau fen de Ket ten sozia len Han delns,  die ihrer -
seits  von man nig fa chen  Denk  - , Deu tungs  -  und Hand lungs vor la gen  geprägt
wer den.  Bei  ihnen han delt  es  sich  um hand lungs lei ten de Selbst ver ständ lich kei -
ten  wie for ma le  und infor ma le Nor men,  die zusam men fas send  als „kul tu rel le
Mus ter“ bezeich net wer den.53 Wie  sich  die Her vor brin gung  und Repro duk ti on
insti tu tio nel ler For men  im Ein zel nen voll zieht, zei gen Stu di en  zur sozia len Kon -
struk ti on gesell schaft li cher  und poli ti scher Wirk lich keit.54

Natür lich wan deln  sich sol che insti tu tio nel len For men  auch,  und  zwar  ganz
wesent lich auf grund  der Abfol ge insti tu tio nel ler Gene ra tio nen.  Unter  einer
‚insti tu tio nel len Gene ra ti on‘ ver steht  man  eine Kohor te  von insti tu tio nel len
Neu lin gen,  die –  wie Novi zen  einer  Ordens  oder  einer Par tei –  in  eine Insti tu -
tion gelan gen,  dort  zu ‚kom pe ten ten Mit glie dern‘ sozia li siert wer den,  die vor ge -
fun de ne,  sie prä gen de insti tu tio nel le  Form eini ge  Zeit  lang auf recht er hal ten,
diese  Form  mehr  oder weni ger  genau  an Nach fol ger wei ter ge ben  und  selbst
irgend wann wie der aus schei den. Repli ziert wer den insti tu tio nel le For men –
etwa  die  einer Par tei  oder  eines Par la ments –  dadurch,  dass  ihre Mit glie der  jene
kul tu rel len  Denk  - , Deu tungs  -  und Hand lungs vor la gen,  die  sie  selbst  bei  der Kon -
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51 Das  in  der Insti tu tio nen theo rie lan ge  Zeit über aus ein fluss rei che  und heu te  noch  sehr
nütz li che Begriffs paar ‚insti tu ti on  - per son ne‘  und ‚insti tu ti on  - cho se‘  stammt  von Mau -
rice Hau ri ou,  Die Theo rie  der Insti tu ti on  und  zwei ande re Auf sät ze, Ber lin (West)
1965.

52 Eine sol che Kom po sit in sti tu ti on  war  in beson ders  gut erkenn ba rer Wei se  jeder real -
sozia lis ti sche  Staat.

53 In  der Spra che kul tur  -  und sozi al wis sen schaft li cher Evo lu ti ons theo rie  wäre  hier  von
‚Memen‘  oder ‚ ko  - adap tier ten Mem kom ple xen‘ (  kurz :  von ‚Memp le xen‘)  die  Rede.
Sie he  dazu –  mit wei te ren Nach wei sen –  Lempp, All ge mei ne Evo lu ti ons theo rie,
S. 106–111,  und Pat zelt, Kul tur wis sen schaft li che Evo lu ti ons theo rie,  S. 138–145.

54 Exemp la risch : Chris ta Feng ler  /  Tho mas Feng ler, All tag  in  der  Anstalt.  Wenn Sozi al psy -
chi at rie prak tisch  wird, Reh burg  /  Loc cum 1980;  D. Lawren ce Wie der, Lan gu a ge  and
soci al rea li ty :  The  Case  of Tel ling  the Con vict  Code,  Den  Haag  /   Paris 1974; Ste phan
Wolff,  Die Pro duk ti on  von Für sorg lich keit, Bie le feld 1983.



struk ti on  und Repro duk ti on  ihrer insti tu tio nel len Rol len struk tu ren  und sozia ler
Wirk lich keit benut zen,  durch per sön li ches Bei spiel, Erläu te run gen  oder ein fach
kon klu den tes Han deln  an insti tu tio nel le Neu lin ge wei ter ge ben.55 Dann wer den
auch  die Nach rü cker, solan ge  sie  die über nom me nen kul tu rel len Mus ter kom pe -
tent ver wen den,  die Sinn deu tun gen, Rol len struk tu ren  und Funk ti ons ket ten  der
Insti tu ti on repro du zie ren. 

Aller dings wer den bis he ri ge  Denk  - , Deu tungs  -  und Hand lungs vor la gen  einer
Insti tu ti on  kaum ein mal unver än dert wei ter ge ge ben. Viel mehr ent steht  im insti -
tu tio nel len Gene ra tio nen wech sel vie ler lei Varia ti on sol cher kul tu rel len Mus ter.
Etwa deu ten insti tu tio nel le Neu lin ge man ches Über kom me ne  um  oder  machen
es  sich absicht lich  nicht  zu  eigen,  weil  sich  doch ‚ die Zei ten geän dert hät ten‘;
erfah re ne Insti tu tio nen mit glie der  raten auf grund eige ner Erfah run gen  zu Abän -
de run gen bis he ri ger Selbst ver ständ lich kei ten (‚ Lernt  aus unse ren Feh lern !‘);
Nach läs sig kei ten  oder anders ge rich te te Auf merk sam keits vor lie ben füh ren  zu
‚Wei ter ga be feh lern‘ (‚ Was  hat  uns  das eigent lich  noch  zu  sagen ?‘);  oder  es tre ten
zu vie le Neu lin ge  ein,  als  dass  sie  mit gewis ser Ein heit lich keit sozia li siert wer den
könn ten.  An  der  auf die se Wei se ent ste hen den Varia ti on  in  der –  von  den Insti tu -
tio nen mit glie dern praktizierten – insti tu tio nel len  Form  setzt  sodann  ein dop pel -
ter Pro zess  der Selek ti on  an.

Schwer  oder prak tisch  gar  nicht  zu ver än dern  sind  oft sol che  Regeln  oder Pra -
xen,  von  denen ihrer seits –  wie  von zent ra len Ver fas sungs be stim mun gen  oder
kul tu rell ein ge schlif fe nen Ver hal tens ge wohn hei ten –  die Plau si bi li tät vie ler wei -
te rer  Regeln  oder Pra xen  abhängt. Glei ches  gilt  für Struk tu ren,  von  deren Vor -
han den sein (  etwa  einer ver läss li chen Poli zei )  und Funk ti ons er fül lung (  etwa
einer zusam men hal ten den kom mu nis ti schen Par tei )  das ver läss li che Vor han den -
sein wei te rer Struk tu ren (  etwa geset zes kon for men Ver hal tens )  oder  die ver läss -
li che Erfül lung wei te rer Funk tio nen (  etwa wirk sa mer Ent schei dungs fin dung  im
real so zia lis ti schen  Staat )  abhängt. Ers te re hei ßen ‚struk tu rell bebür det‘, letz te re
‚funk tio nell bebür det‘.  Die Trä ger struk tu ren eines teils struk tu rel ler, andern teils
funk tio nel ler Bür den stel len  nun  die inne ren Selek ti ons fak to ren wei te rer Ent -
wick lung  dar :  Sie  machen sol che Ver än de run gen kul tu rel ler Mus ter,  bzw.  die
Nach hal tig keit ent spre chen der Ver än de run gen, weni ger wahr schein lich, wel che
die struk tu rel le  oder funk tio nel le Tra ge leis tung  der  anhand  ihrer erzeug ten
Struk tu ren beein träch ti gen. Ver än de run gen ‚ver lau fen  dann  im  Sand‘.

Was  aber  an Ver än de rung  den Fil ter inne rer Selek ti ons fak to ren pas siert  hat,
gerät anschlie ßend  in  den Aus le se pro zess  der äuße ren Selek ti ons fak to ren.  Eine
Insti tu ti on (  gleich  ob  ein Unter neh men  oder  eine Par tei )  wird näm lich  nur  dann
die  für  ihren Wei ter be stand erfor der li chen Res sour cen ver läss lich  aus  der  für  sie
rele van ten  Umwelt –  d. h. :  aus  ihrer öko lo gi schen  Nische – erlö sen kön nen
(gleich  ob  in  Gestalt  von  Umsatz  oder Wäh ler stim men ),  wenn  sie  für  deren
Akteu re gera de sol che Leis tun gen  erbringt,  die  von die sen  auch nach ge fragt wer -
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55 Kon klu den tes Han deln  meint schlüs si ges,  gut  zu sei nen Umstän den  und Zwe cken pas -
sen des Han deln.



den.  Also son dern  die funk tio nel len Anfor de run gen,  die  aus  ihrer umbet ten den
Nische  an  eine Insti tu ti on  gestellt wer den,  auch  noch  jene Ver än de run gen (  etwa
neu e Pro duk te  oder neu e pro gram ma ti sche Posi tio nen )  aus,  die die se funk tio -
nel len Anfor de run gen wei ter hin  nicht  mehr,  oder merk bar schlech ter  als bis lang,
zu erfül len erlau ben.  Der Wir kungs me cha nis mus  ist ein fach :  Gelingt kei ne wei -
te re Funk ti ons er fül lung,  dann  erfolgt  auch kei ne wei te re  Zufuhr nöti ger Res -
sour cen;  und  ohne  die  dafür erfor der li chen Res sour cen miss lingt ent we der  der –
zumin dest unge schmä ler te – Wei ter be stand  einer Insti tu ti on  mit der art dys funk -
tio na len Struk tu ren (  etwa  eines  Ordens )  oder  wird die se Insti tu ti on (  etwa  ein
Unter neh men  oder  eine Par tei ) weni ger kon kur renz fä hig  im Rin gen  mit  ihren
Kon kur ren tin nen  um knap pe Res sour cen.56 Mäch ti ge (  Mega  - )Insti tu tio nen  wie
funk tio nie ren de Dik ta tu ren kön nen  zwar Bestands prob le me  und Wett be werbs -
nach tei le,  in  die  sie  durch eige ne Dys funk tio na li tät gera ten,  dadurch aus zu -
gleichen ver su chen,  dass  sie  sich  durch Ein satz  von Macht mit teln Res sour cen -
zufuhr  auch  gegen anders ge rich te te Wün sche  ihrer  Nische  sichern.  So hiel ten  es
etwa  die Zent ral ver wal tungs wirt schaf ten real so zia lis ti scher Staa ten.  Nach  allen
geschicht li chen Erfah run gen  ist  es  aber  nur  über  eine gewis se, höchs tens  nach
Jahr zehn ten  zu bemes sen de Zeit span ne mög lich,  sich  auf die se Wei se  der Wir -
kungs wei se äuße rer Selek ti ons fak to ren  zu ent zie hen.  Denn Schwin den  die  zur
auf ge zwun ge nen Res sour cen ex trak ti on nöti gen Macht mit tel (  wie  die selbst aus -
beu te ri sche Mas sen be geis te rung  in  den frü hen Jah ren  von Ent wick lungs dik ta tu -
ren )  oder schrump fen  die grund sätz lich ver füg ba ren Res sour cen (  wie vie le Roh -
stof fe  in  einem  auf Autar kie set zen den Staats we sen ),  so schwin det  auch die ser
Puf fer –  und als bald  tun  die äuße ren Selek ti ons fak to ren  ihr aus son dern des
Werk.

Unschwer lie ßen  die Bei spie le erken nen, wel che Gegen stän de ver glei chen der
Dik ta tur for schung  mit  den ein ge führ ten Begrif fen  erfasst wer den.  Auch sys te ma -
tisch  sind  die Kern aus sa gen insti tu tio nen ana ly ti scher Evo lu ti ons theo rie  leicht
auf Dik ta tu ren  hin  zu kon kre ti sie ren. Natür lich beste hen die se  aus Insti tu tio nen:
von Par tei en  und Repres si ons ap pa ra ten  über Mas sen me di en  bis  hin  zu Par la -
men ten. Die sen Insti tu tio nen  sowie  deren Zusam men wir ken  geben Leit ide en
oder Leit dif fe ren zen Kohä renz  und Rich tung : Ideo lo gi en  in Welt an schau ungs -
dik ta tu ren, repres si ves ulti ma  ratio  - Den ken  in Mili tär dik ta tu ren,  oft  recht  klar
kon tu rier te Vor stel lun gen  vom kol lek tiv  oder wenigs tens  für  die Macht ha ber
indi vi du ell  Guten  in per so na lis ti schen Dik ta tu ren.  Die Sym bo li sie rung sol cher
Leit ide en  oder Leit dif fe ren zen  hat gera de  in Dik ta tu ren gro ßen Stel len wert :  von
öffent li chen Zere mo ni en (  wie Auf mär schen )  über  die dich te Prä senz  von Sym -
bo len  im All tags le ben (  wie Fah nen  und poli tisch  - reli giö sen Emble men )  bis  hin
zur Sti li sie rung  und ( mul ti  - )media len Ästhe ti sie rung  der Per son  sowie  des  Le -
bens  und Wir kens poli ti schen Füh rer. Zwi schen depo li ti sie ren der Men ta li täts -
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pfle ge,  die  vor  allem  über Ver bo te bewerk stel ligt  wird,  und durch di dak ti sier ter
Ideo lo gi sie rung, wel che  über Gebo te funk tio niert,  wird  in Dik ta tu ren  oft  auch
sehr gründ lich  auf  die Prä gung  der  jeweils nächs ten Gene ra ti on ein ge wirkt,
meist  sogar sys te ma tisch  - kader po li tisch dif fe ren ziert  nach künf ti gen Füh rern
unter schied li cher Rän ge  und  nach anzu pas sen den Mit läu fern  bzw. Unter ta nen. 

Prä zis ent lang  der vor ge stell ten ana ly ti schen Kate go ri en kön nen offen bar Stu -
di en  zu  jenen Sta bi li sie rungs mög lich kei ten  und Ord nungs leis tun gen durch ge -
führt wer den,  die  einer Gesellschaft durch  in  ihr errich te te dik ta to ri sche Struk tu -
ren  erbracht wer den, fer ner detail lier te Unter su chun gen  der Eigenstabilisierung
auto ri tä rer  Regime  durch  den Auf bau  dafür geeig ne ter ‚insti tu tio nel ler Archi tek -
tu ren‘,57 nicht  zuletzt  auch Ana ly sen  von Wandlungsprozessen all des sen. Eines -
teils befin den  sich  jene ana ly ti schen Kate go ri en  auf  so  hoher Abs trak ti ons ebe ne,
dass  sie  ganz unter schied li che poli ti sche Ord nungs for men  zu ver glei chen erlau -
ben, ins be son de re  die ver schie dens ten Aus prä gun gen auto ri tä rer Herr schaft
eben so  wie  die Spiel ar ten frei heit li cher demo kra ti scher Ord nung. Andern teils
zeig ten  die illust rie ren den Bei spie le,  dass  sich  jene ana ly ti schen Kate go ri en
wirk lich  bis  ins  ganz Idio gra phi sche  hinein ope ra tio na li sie ren las sen.  Mit alle -
dem bie tet  der Evo lu to ri sche Insti tu tio na lis mus  auch  der ver glei chen den Dik ta -
tur for schung  ein ana ly ti sches Instru men ta ri um, des sen Erpro bung  wohl lohn te.

2. Ana ly se  von Insti tu tio nen ar chi tek tur

„Insti tu tio nel le Archi tek tur“  meint eines teils  das Gefü ge  der –  aus hand lungs lei -
ten den Selbst ver ständ lich kei ten ent ste hen den – sozia len Strukturen einer Insti -
tu ti on. Andern teils bezeich net die ser  Begriff  die Ord nung  und Ver schlin gung
jener Funktionsketten,  über  die  eine Insti tu ti on  in  ihrer  Nische  jene Leis tun gen
erfüllt,  im Gegen zug  für wel che  sie bestands not wen di ge Res sour cen  erhält.58

Zwar  haben Insti tu tio nen indi vi du ell  höchst unter schied li che ‚Archi tek tu ren‘
sol cher  Art.  Doch hin sicht lich  von  deren Kon struk ti on, Sta tik  und Wei ter bau -
mög lich kei ten las sen  sie  sich alle samt mit ei nan der ver glei chen.  Dabei  fällt einer -
seits  an insti tu tio nel len Archi tek tu ren  eine fol gen rei che dop pel te ‚Asym met rie‘
auf,  die ihrer seits  alle Pro zes se  der Insti tu tio nen ent wick lung  prägt.59 Ande rer -
seits  erkennt  man  leicht,  dass jeg li che Insti tu tio nen ar chi tek tur –  gleich  ob  die
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als  auch  ihrer Funk ti ons ket ten  zu betrach ten. Nähe re Aus füh run gen fin den  sich  im
Text wei ter  unten.



der römi schen Kir che  oder  der chi ne si schen Kom mu nis ti schen Par tei –  nicht
nur bau tech nisch, son dern  auch his to risch gele sen wer den  muss. Vie les näm lich,
was spä ter ent stand,  fand  eben ‚die sen‘ –  und kei nen ande ren –  Platz  in  der
bereits gepräg ten Struk tur,  weil  das neu e Bau teil  zu  einem bestimm ten Zeit -
punkt  in  eine  damals  eben  schon beste hen de  Form ein zu pas sen  war;  und die ses
Bau teil  steht  selbst  dann  noch  an sei nem  Ort,  jetzt viel leicht  dem Betrach ter Rät -
sel auf ge bend,  wenn  jene ande ren Bau tei le abge tra gen  sind,  die  ihm  einst sei nen
Platz anwie sen.  Also  ist  immer  danach  zu fra gen,  was  in  der ‚Archi tek tur‘  eines
evol vie ren den Gebil des –  hier :  einer Insti tu ti on –  jeweils ‚vor her  schon‘  da  war,
also  bevor sich Wei te res ent wi ckeln konn te.  Das  aber  läuft  auf  die Fra ge  hinaus,
was  in  einer Archi tek tur  als Fun da ment  bereits ver füg bar  ist,  bevor  sich Wei te -
res – näm lich  eine struk tu rel le  oder funk tio nel le Bür de –  auf  ihm auf schich ten
oder  von  ihm abhän gig  machen  lässt.  Dabei  sind insti tu tio nen ar chi tek to nisch –
und ihrer seits  die dop pel te Asym met rie  von Insti tu tio nen ar chi tek tur bewir -
kend –  vier Fäl le  zu unter schei den. 

Ers tens fin den  sich  meist  am zeit li chen  Anfang  einer Insti tu ti on  jene hand -
lungs lei ten den Selbst ver ständ lich kei ten, wel che ent we der  einst –  wie  der Glau -
be  der Kom mu nis ten  an  die Leh ren  von  Marx  und  Engels –  jene pfa dab -
hängigen, struk tur bil den den Pro zes se ein set zen lie ßen,  die  zur gegen wär ti gen
insti tu tio nel len  Form (  etwa  eines real so zia lis ti schen Staa tes ) führ ten,  oder  die
ihrer seits (  wie  der Glau be  an  die Ver ein bar keit  von Gleich heit  und Frei heit )  den
‚ulti ma ti ven Deu tungs ho ri zont‘,  also  die Akzep tanz  -  und Ver ständ nis vo raus set -
zun gen,  für  nun ihrer seits  auf  ihnen auf bau en de hand lungs lei ten de Selbst ver -
ständ lich kei ten zwei ten  oder höhe ren Gra des abge ben (  etwa  für  die Gleich heit
aller Bür ger  vor  dem  Gesetz  oder  für  die Besei ti gung aus ge rech net  von Indi vi -
dua li sie rungs spiel räu men gera de  der Frei heit wil len ).

Zwei tens fin det  man  in  einer Insti tu ti on  am  Anfang  jene struk tu rel len Voraus -
set zun gen  und rou ti ni sier ten Pro zess ab läu fe  für  die Erfül lung sol cher Grund -
funk tio nen  einer Insti tu ti on,  von  deren Ver füg bar keit ihrer seits  abhängt,  ob  und
wie  gut wei te re, abhän gi ge Funk tio nen  in – gege be nen falls  auch  weit aus grei fen -
den – Funk ti ons ket ten  erfüllt wer den kön nen. Inner halb  eines rechts staat li chen
Jus tiz sys tems  muss  erst ein mal  der Gesetz ge ber  die erfor der li chen Nor men
schaf fen;  dann kön nen Gerich te  auf  sie  eine kon sis ten te Recht spre chung grün -
den;  und anschlie ßend  erst wer den Poli zei be am te nach hal tig moti viert,  ihren
Ermitt lungs auf ga ben nach zu ge hen. Ent spre chend  brach  die spe zi fi sche insti tu -
tio nel le  Form  der  DDR end gül tig aus ei nan der,  als  die Volks kam mer  am
1. Dezem ber 1989  die Strei chung  des Arti kels 1  der Ver fas sung  und  somit  die
Abschaf fung  des Füh rungs an spruchs  der  SED  beschloss,  denn bis he ri ge hand -
lungs lei ten de Selbst ver ständ lich kei ten  waren  damit  nicht  nur fak tisch, son dern
auch nor ma tiv  außer  Gebrauch  gesetzt.  Mit  dem  Begriff  des ‚sys te mi schen‘  oder
‚sys tem wich ti gen‘ Unter neh mens  ist wäh rend  der aktu el len  Finanz  -  und Wirt -
schafts kri se  die Ein sicht  in sol che unhin ter geh ba ren Wir kungs zu sam men hän ge
auch  ins popu lä re All tags den ken  gelangt.
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Drit tens  wird  man  in  den spä te ren Ent wick lungs schich ten  einer Insti tu ti on
alles  das fin den,  was –  in stän di ger Aus ei nan der set zung  der Insti tu ti on  mit  ihrer
Nische, des glei chen auf grund  von absicht li chen  oder zufäl li gen Ver än de rungs -
pro zes sen –  auf  dem  Weg  von Ver such  und Irr tum  bzw. Bewäh rung  an wei te ren
Struk tur ele men ten  zu  ihr hin zu ge kom men  ist.  Bei  den real so zia lis ti schen Staa -
ten lager te  sich  etwa  um  die offi zi el le Zent ral ver wal tungs wirt schaft  ein pri va tes
Tausch  -  und Han dels sys tem,  bei des sen  Betrieb  sogar –  wie  in  der  DDR –  die
Wäh rung  des poli ti schen Geg ners Anwen dung fin den konn te.  Und vier tens ent -
ste hen  am  Ende  von Funk ti ons ket ten  oft wei te re Dienst leis tun gen  einer Insti tu -
tion  für  ihre  Nische,  und  zwar zusätz lich  zu –  oder  in Abwand lung  von – bis lang
erbrach ten Leis tun gen.  So ver lang ten  etwa  die Indust rie mi nis te ri en real so zia lis -
ti scher Staa ten  selbst  von Schwer in dust rie kom bi na ten  die Pro duk ti on  von
Gütern  des all täg li chen  Gebrauchs –  und  betreibt  in  so man cher ( Mili tär  - )Dik ta -
tur  die  Armee eige ne Wirt schafts un ter neh men.

Sehr  wohl  kann  es  bei  den letzt ge nann ten Pro zes sen  dazu kom men,  dass  sich
das Sta tik  -  bzw. Funk ti ons zent rum  einer Insti tu ti on  hin  zu  jenen  neu hin zu ge -
kom me nen Struk tur  -  und Funk ti ons ele men ten ver la gert.60 So  ist  etwa  dem real -
so zia lis ti schen Nomen kla tur sys tem  nicht  mehr  der  Ursprung  als Koop tie rungs -
we sen  eines Geheim bun des anzu se hen. Tat säch lich  wird  bei lan ge beste hen den
Insti tu tio nen  immer wie der vie les  von  dem,  was  einst  für  sie kon sti tu ie rend  oder
prä gend  war,  zunächst nach ran gig  und spä ter  gar  zum Tra di ti ons bal last,  von
dem  man  sich moder ni sie rend  trennt.  Doch  sehr  wohl  kann  es  dabei wider fah -
ren,  dass  man  mit  dem Abschnei den ver meint lich ‚ alter Zöp fe‘  das Fun da ment
der  eine Insti tu ti on  immer  noch tra gen den hand lungs lei ten den Selbst ver ständ -
lich kei ten beschä digt  und sei ner Insti tu ti on  dadurch, womög lich  gar bes ter
Absicht,  eine tief grei fen de Kri se  beschert.  Eben  das erleb te  die Sow jet uni on  mit
Gor bat schows Glas nost  und Perest roi ka.  Nicht gerin ger  ist  das Risi ko,  durch
Refor men  in bis lang stö rungs frei ablau fen de Funk ti ons ket ten  so ein zu grei fen,
dass  die unge plan ten Fol gen geplan ter Ein grif fe  eine Insti tu ti on  zunächst  um
ihre Wirk sam keit,  dann  auch  um  ihre Res sour cen zu fuhr  aus  der  Umwelt  und
schließ lich  um  ihre Exis tenz brin gen.  Etwa ent zog  in  der  DDR  das  als Ent las -
tungs akt gedach te neu e Rei se ge setz, oben drein  höchst unge schickt  ins  Werk
gesetzt,  dem  SED  -  Staat voll ends sei nen Rück halt  in  der Bevöl ke rung. 

Es  kann  immer  nur  eine sorg sa me empirische Unter su chung  einer kon kre ten
insti tu tio nel len Archi tek tur zuta ge för dern, wel chen Stel len wert wel ches  ihrer
struk tu rel len Ele men te  oder wel cher  ihrer Funk ti ons ab läu fe tat säch lich  für  das
Wer den  und  Sich  - Wan deln die ser Insti tu ti on  im  Lauf  der Geschich te  spielt, des -
glei chen  für  ihre Repro duk ti on  in Tau sen den  von Situa tio nen sozia len Han -
delns. Der lei nach zeich nen de Ana ly sen  sind  die Domä ne  von (  Zeit  - ) His to ri -
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kern. Hin ge gen  ist  der theo rie ge lei te te Ver gleich ent spre chen der Befun de  die
gro ße Stär ke  von Poli tik wis sen schaft lern. Bei de kön nen  dann  gut koor di niert
zusam men ar bei ten,  wenn  sie gemein sam  die erör ter ten Kate go ri en  einer Ana ly -
se insti tu tio nel ler Archi tek tur benut zen.

3. Ana ly se  von Insti tu tio nen ge schich te

Ohne hin  führt  der Evo lu to ri sche Insti tu tio na lis mus,  wie  jeder his to ri sche Insti tu -
tio na lis mus, gera de wegs  zur Ver bin dung  von  Geschichts  -  und Poli tik wis sen -
schaft.  Das leis te te  er  auch  für  die ver glei chen de Dik ta tur for schung. Insti tu tio -
nel le For men evol vie ren näm lich  auch  in Dik ta tu ren,  wie  das  etwa  die vie len
For schun gen  zum Über gang  von tota li tä rer  zu auto ri tä re rer Herr schaft,  zum
Wan del  von Par tei eli ten  oder  zur Sys tem trans for ma ti on auf grund  des Weg falls
ver läss li cher Zen sur zei gen. Aller dings arbei ten sol che Stu di en bis lang  nur fall -
wei se  oder impli zit  mit  den abs trak ten  und  höchst theo rie hal ti gen,  zugleich vor -
züg lich gegen stands er schlie ßen den Begrif fen  der inne ren  und äuße ren Selek ti -
ons fak to ren.  Das  ist  umso bedau er li cher,  als  die empi ri schen Refe ren ten bei der
Begrif fe  ganz klas si sche Gegen stän de  der Dik ta tur for schung  sind :  Was  ist,  und
wes halb, inner halb  des errich te ten Herr schafts ge fü ges mög lich  oder unmög lich,
ver än der bar  oder unver än der bar ?  Und  wie (  gut )  kann  sich,  aus wel chen Grün -
den,  das  Regime einer seits  den – durch aus  auch wech seln den – Erwar tun gen
der Regier ten, ande rer seits  einer  sich  immer wie der wan deln den poli ti schen,
gesell schaft li chen, wirt schaft li chen  oder kul tu rel len  Umwelt anpas sen ?  Das Pro -
b lem  mit sol chen Stu di en  ist  nun  nicht,  dass  sie kei ne empi risch zutref fen den
Ant wor ten  auf die se Fra gen  für  sehr vie le,  und  zumal his to ri sche, auto ri tä re
Regime  gäben.  Doch eines teils  bleibt  oft  ganz  offen,  was  denn  die  am  einen  Fall
gewon ne ne Ein sicht  wohl  über  einen ande ren  Fall besa gen  mag. Andern teils  ist
sehr umstrit ten,  ob  sich  denn  so unter schied li che auto ri tä re Ord nungs for men
wie  das Pha rao nen reich  und  der Real so zia lis mus über haupt mit ei nan der ver glei -
chen lie ßen.61 Gibt  es  aber kei nen Ver gleich,  dann  gibt  es  auch kei ne ver läss lich
den Ein zel fall über grei fen den Ein sich ten.  Auch  hier ver spre chen  nun  die ana ly ti -
schen Kate go ri en  des Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus wei ter zu hel fen :  Sein
oben umris se ner Theo rie kern,  die insti tu tio nen ana ly tisch rekon kre ti sier te All ge -
mei ne Evo lu ti ons theo rie,  birgt  die nach ste hend umris se ne, ver gleichs an lei ten de
Geschichts theo rie.62

Aus  den Aus füh run gen  zu  den Grund ge dan ken  des Evo lu to ri schen Insti tu tio -
na lis mus  und  zur Insti tu tio nen ar chi tek tur  ging her vor : Absicht li che  oder  rein
zufäl li ge Ände run gen  in  den spä te ren, höhe ren  oder ‚äuße ren‘ Schich ten  bzw.
Tei len  einer insti tu tio nel len Archi tek tur wer den  viel grö ße re Chan cen  haben,
zur insti tu tio nel len  Form  und  zu  den  an  sie gestell ten funk tio nel len Anfor de run -
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gen  zu pas sen,  als  das  bei  rein zufäl li gen  oder absicht li chen Ände run gen  in  den
frü he ren, tie fe ren  und ‚inne ren‘ Tei len  der insti tu tio nel len Archi tek tur,  also  an
den Aus gangs glie dern  von Funk ti ons ket ten,  der  Fall  sein  kann.  Auf die se Wei se
kom men  die inneren Selektionsfaktoren der Insti tu tio nen evo lu ti on  ins  Spiel  und
bewir ken unter schied li che Wahr schein lich keits dich ten63 für  die Bestand schan -
cen  sowohl  rein zufäl li gen  als  auch absicht lich her bei ge führ ten Wan dels.64 Also
beste hen  die Kernelemente einer insti tu tio nel len  Form langfristig und ver än dern
sich allen falls  durch schritt wei se Ver la ge rung  des Sta tik zent rums  einer Insti tu -
tion.65 Eben  das –  und  nicht irgend ei ne  List  der Ver nunft  oder  ein  Gesetz  der
Geschich te – ver leiht  der struk tu rel len Ent wick lung  einer Insti tu ti on  jene pfad-
ab hän gi ge Kohä renz  und Rich tung,  die  sich  im his to ri schen Rück blick  oft  als
erstaun lich gerad li nig aus nimmt  und evo lu ti ons theo re tisch  auf  den  Begriff  der
Teleo no mie  gebracht  wird.66

Hin ge gen  sind absicht li che  oder zufäl li ge Ver än de run gen  an  den  Enden insti -
tu tio nel ler Funk ti ons ket ten  viel weni ger ris kant.  Sie die nen  sogar,  als Pro zess
von Ver such  und Irr tum,  der ste ten Anpas sung  einer Insti tu ti on  an  sich ver än -
dern de Anfor de run gen  aus  ihrer  Nische.  Auf die se Wei se expe ri men tier ten  etwa
real so zia lis ti sche Staa ten  mit peri o di schen Locke run gen  von Zen sur  und Ver hal -
tens vor ga ben.  Indem  dabei man ches unter stüt zungs  -  und res sour cen si chernd
gelingt,  doch ande res  eben  nicht, wir ken  hier  die äußeren Selektionsfaktoren.
Die se  geben  dem insti tu tio nel len Ent wick lungs pro zess solan ge  eine kla re Rich -
tung  vor,  wie  sich  die Beschaf fen heit  der  für  die Insti tu ti on rele van ten  Umwelt
nicht  ändert.  Sie kön nen  aber  im  Fall  von Umwelt tur bu len zen  sogar kurz fris tig
zum  Ruin  einer Insti tu ti on füh ren,  falls die ser  nicht gera de sol che Ver än de run -
gen gelin gen, wel che  die Insti tu ti on funk tio nell an  die nun mehr ver än der te
Umwelt anpas sen.  Im letz te ren  Fall  wird frei lich  genau  die Kri se  zum Geburts -
hel fer  sonst unter blie be ner Refor men. Pro zes se die ser  Art  sind  auch  in Dik ta tu -

Patzelt, Was soll und wie betreibt man vergleichende Diktaturforschung? 193

63 Die ser  in  der Sto chas tik geläu fi ge  Begriff bezeich net  nicht  die Wahr schein lich keit  des
Auf tre tens  eines Ein zel er eig nis ses, son dern  die Wahr schein lich keit  dafür,  dass  ein Ein -
zel er eig nis  in  einem bestimm ten ‚Mög lich keits in ter vall‘  um  eine  im Prin zip gege be ne
Hand lungs mög lich keit auf tre ten  wird.

64 Sie he  als  mit  dem  Ansatz  des Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus arbei ten de empi ri sche
Fall stu di en  zur Instu tio nen evo lu ti on  Jakob  Lempp,  Die Evo lu ti on  des  Rates  der Euro -
pä i schen Uni on. Insti tu tio nen evo lu ti on zwi schen Inter gou ver ne men ta lis mus  und
Supra na tio na lis mus,  Baden  -  Baden 2009,  und Chris ti an  Demuth,  Der Bun des tag  als
lernen de Insti tu ti on.  Eine evo lu ti ons theo re ti sche Ana ly se  der  Lern  -  und Anpas sungs -
pro zes se  des Bun des ta ges, ins be son de re  an  die Euro pä i sche Integ ra ti on,  Baden  -  Baden
2009. 

65 In  recht hilf lo ser Spra che  ist  dann  etwa  vom Bun des rat  als ‚deut schem Ver fas sungs erb -
gut‘  oder  von ‚insti tu tio nel len  Genen‘  die  Rede.  Vgl. hier zu  die  sehr kla ren,  wenn  auch
theo rie bil dend unter kom ple xen Aus sa gen  in The len,  How Insti tu ti ons Evol ve.

66 ‚Teleo no mie‘ meint  also,  dass Wan del nach hal tig –  und  in erkenn ba ren Mus tern –  von
ihm vor ge ge be nen Rah men  -  und Ent fal tungs be din gun gen  geprägt  wird. Hin ge gen
bezeich net ‚Teleo lo gie‘ den – ver mut lich fal schen – Glau ben, indi vi du el les  oder gesell -
schaft li ches Wer den  habe  ein  ihm vor ge ge be nes  Ziel.  Für Letz te res wer den  auch  die
Begrif fe  des Fina lis mus, Deter mi nis mus  und His to ri zis mus ver wen det.



ren unüber seh bar  und ver dien ten  nicht  nur beschrie ben  und  im  je kon kre ten
Fall ver stan den, son dern  auch  als  je indi vi du el le Aus prä gung allent hal ben glei -
cher Grund mus ter  erklärt  zu wer den.

Ent lang die ser Ein sich ten  zu ver fah ren, befrei te  die his to ri sche Insti tu tio nen -
ana ly se  und ver glei chen de Dik ta tur for schung  wohl  auch  von vie ler lei Ver le gen -
heits ar gu men ta tio nen  zum Wech sel spiel  von Frei heit  und Not wen dig keit  in  der
Geschich te.  Es  zeigt  sich näm lich :  Beim Wech sel spiel  von inne ren  und äuße ren
Selek ti ons fak to ren  ist  nicht  jede belie bi ge Ver än de rung  an  den kul tu rel len Mus -
tern  und sozia len Struk tu ren  einer Insti tu ti on  zu  jedem belie bi gen Zeit punkt
her bei führ bar  oder,  mit Macht mit teln volun ta ris tisch  bewirkt, anschlie ßend
auch nach hal tig  zu  machen. Hin ge gen  ist  das Ein tre ten  und  der Wei ter be stand
sol cher Ver än de run gen wahr schein lich,  die  sowohl  zur  schon beste hen den insti -
tu tio nel len  Form  als  auch  zu –  oft  ja wei ter be ste hen den – Funk ti ons an for de -
rungen  aus  der  Nische  an  die jewei li ge Insti tu ti on pas sen.  Das  aber  macht  die
Ent wick lung  von Insti tu tio nen  nicht  nur nischen ab hän gig, son dern  auch pfa dab -
hän gig.  Eben  das bezeich net  der  höchst theo rie hal ti ge  Begriff  der Evo lu ti on.  Er
erhellt geschicht li che Pro zes se  somit  in ver all ge mei nern der Wei se –  und  doch
ganz  anders  als sol che Geschichts theo ri en,  die ent we der  von  rein zufalls ge präg -
ten  oder  von  mehr  oder min der deter mi nier ten Geschichts pro zes sen aus ge hen.
Da  aber  die Geschich te  von auto ri tä ren Regi men anschei nend  weder völ lig
zufäl lig ver läuft  noch  einem vor be stimm ten  Weg  folgt, könn te  es frucht bar  sein,
das ver mit teln de Poten ti al  des Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus  auch  bei  der
his to risch  - ver glei chen den Dik ta tur for schung  zu nut zen.

4. Grund zü ge  von Insti tu tio nen  -  und Dik ta tur mor pho lo gie

4.1 Das  Ziel :  eine his to risch gesät tig te Typo lo gie

Der  Streit  um ange mes se ne Begrif fe  für  die ver schie de nen Spiel ar ten auto ri tä rer
Regime  sowie  um  deren erkennt nis träch ti ge typo lo gi sche Zusam men stel lung67

dreht  sich  nicht  um  die Fest le gung  allein  von Sprach kon ven tio nen.  Das Rin gen
geht viel mehr  um  eine sol che klas si fi ka to ri sche Wider spie ge lung68 der Spiel ar -
ten auto ri tä rer Herr schaft,  die  dem Gegen stand wirk lich ent spre chen de ‚seman -
ti sche Inter punk tio nen‘ vor nimmt  und  bereits  von  der typo lo gi schen Struk tur
her  über  ihn Wesent li ches aus sagt. Vor bild lich  ist die ser Hin sicht  die  in  ihrer
Grund form  auf  Carl  von Lin né (1707–1778) zurück ge hen de Taxo no mie  der
Tiere.  In  ihrer heu ti gen Wei ter ent wick lung ord net  sie  alle Tie re  nach Rei chen,
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67 Er fin det  sich vor züg lich doku men tiert  in Kai litz,  Stand  und Per spek ti ven  der Auto kra -
tie for schung.

68 Im Fol gen den wer den  die Begrif fe  der Taxo no mie, Typo lo gie  und Klas si fi ka ti on weit -
ge hend aus tausch bar ver wen det,  obschon  in ande ren Argu men ta ti ons zu sam men hän -
gen Dif fe ren zie rung  lohnt.



Stäm men, Klas sen, (  Unter  - )Ord nun gen, (  Unter  - )Fami li en, Gat tun gen  und
(Unter  - ) Arten ent lang  ihrer abstam mungs ge schicht li chen Zusam men ge hö rig -
keit. Die se  wird  anhand  von Kör per merk ma len  sowie –  seit  durch wis sen schaft -
li chen Fort schritt mög lich –  auch bio che misch fest ge stellt. Selbst ver ständ lich
umfasst die se Taxo no mie  nicht  nur  die gegen wär tig leben den, son dern  alle uns
bekann ten,  also  auch  die aus ge stor be nen Tier ar ten,  von  denen ohne hin  nicht
weni ge heu ti ge Tier ar ten abstam men. Ins ge samt  ist die se bio lo gi sche Taxo no -
mie  nicht  ein  bloß  von  außen  an  eine über sicht lich  zu machen de Phä no men fül le
heran ge tra ge nes Glie de rungs sche ma.  Sie  ist viel mehr  eine Kurz fas sung  der rea -
len  und anschlie ßend erkann ten,  nicht ein fach  nur –  etwa  durch kul tu rel le Rück -
pro jek ti on –  selbst kon stru ier ten Geschichte der  von  ihr über schau bar gemach -
ten Struk tu ren. 

Eben  das unter schei det  sie  von  jenen Typo lo gi en,  die übli cher wei se  beim
Insti tu tio nen ver gleich  sowie  in  der ver glei chen den Auto ri ta ris mus for schung ver -
wen det wer den.69 Dort  bemüht  man  sich  mit beein dru cken der  Umsicht,  die
Unter schie de  und Gemein sam kei ten  vor  allem zeit ge nös sisch rele van ter Dik ta -
tu ren  auf wech sel sei tig abge stimm te Begrif fe  zu brin gen.  Doch  der  für  die bio lo -
gi sche Taxo no mie  so wich ti ge  Begriff  des – gera de  nicht meta pho risch ver stan -
de nen – ‚Ver wandt schafts ver hält nis ses‘  spielt  dabei  kaum  eine Rol le.  Wohl  auch
des halb  ist  es  kein wirk lich vor ran gi ges Anlie gen,  längst ver gan ge ne auto ri tä re
Regime typo lo gisch eben so sorg sam ein zu be zie hen  wie zeit ge nös si sche Dik ta tu -
ren.  Aus bei den Grün den  fehlt  dann  eben  eine  die jewei li ge Typo lo gie tra gen de
Hin ter grund theo rie,  in  der  sich –  wie  in  der bio lo gi schen Taxo no mie –  auch  die
Kontinuität selbst tiefgreifend gewandelter Strukturen auf Begrif fe brin gen  und
zum kla ren Ord nungs merk mal  machen lie ße. Feh len  aber Begrif fe  für Ähn lich -
keit auf grund gemein sa mer Abstam mung,  so  wird  es  schwer, oben drein  jene
Ähn lich kei ten  klar  zu erfas sen,  die gera de  nicht  auf kon ti nu ier lich durch ge hal te -
ne gemein sa me Struk tur merk ma le, son dern  auf  die gleich ge rich te te Adap tie -
rung unter schied li cher Struk tur ele men te  auf gleich ge ar te te Umwelt an for de run -
gen zurück ge hen.  Es  scheint  denn  auch,  als stün de hin ter vie ler lei Unbe ha gen,
mit  dem vor ge schla ge ne Typo lo gi en auto ri tä rer  Regime auf ge grif fen, dis ku tiert
und modi fi ziert wer den,  die Emp fin dung,  es feh le  den ver füg ba ren Typo lo gi en
an  einer voll ends über zeu gen den,  da geschicht li che  wie gegen wär ti ge, frei heit li -
che  wie nicht frei heit li che Ord nungs for men glei cher ma ßen ein be zie hen den,  mit
unter schied li chen  Arten  von Ähn lich kei ten zurecht kom men den  und  trotz  hohen
Abs trak ti ons ni veaus empi risch  gut ope ra tio na li sier ba ren Hin ter grund theo rie.
Eine sol che  aber bie tet  der Evo lu to ri sche Insti tu tio na lis mus.
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69 Pars  pro  toto :  die weg wei sen de Typo lo gie  von  Linz, Tota li tä re  und auto ri tä re  Regime.



4.2 Grund be grif fe70

Der  Begriff  der „Homo lo gie“  erfasst Ähn lich kei ten,  die  aus  der gemein sa men
Her kunft71 von Sys te men  oder Insti tu ti ons ele men ten her rüh ren  und  sich  meist,
da  im  Lauf  der  Zeit  durch zusätz li che Struk tur auf schich tun gen über la gert,  in
grund le gen den Struk tu ren  bzw. ‚Tie fen struk tu ren‘ auf fin den las sen. Homo log
ähn lich  sind bei spiels wei se  die Leit ge dan ken  der real so zia lis ti schen Dik ta tu ren
sowie  die Struk tu ren  ihrer kom mu nis ti schen Par tei en.  Da Homo lo gie  die Ähn -
lich keit  von –  für  alles Wei te re  dann grund le gen den – Abstam mungs struk tu ren
bezeich net,  bleibt homo lo ge Ähn lich keit  selbst  dann erhal ten,  wenn  ganz unter -
schied li che Umwelt an for de run gen  an  die  von sol chen Struk tu ren  zu erfül len den
Funk tio nen  zu – mit un ter  auch gro ßen – Unter schie den  in  jenen Ober flä chen -
struk tu ren  geführt  haben,  in wel che  die einan der ähn li chen Tie fen struk tu ren  im
Lauf etli cher Gene ra tio nen wech sel trans for miert wur den.  Eben  das wider fuhr
allen  einst errich te ten real so zia lis ti schen Dik ta tu ren  und mach te als bald  die
Herr schaft  der pol ni schen kom mu nis ti schen Par tei  recht unter schied lich  von
jener  der rumä ni schen Schwes ter par tei,  obwohl  doch bei der homo lo ge Ähn lich -
keit wei ter be stand. Mit un ter  sind  den  im  Lauf  der Geschich te ent stan de nen
Ober flä chen struk tu ren  von Insti tu tio nen  oder Regi men  ihre tie fen struk tu rel le
Ver wandt schaft  und homo lo ge Ähn lich keit  auch  gar  nicht  mehr unmit tel bar
abzu le sen,  etwa  im  Fall  der heu ti gen chi ne si schen  und nord ko rea ni schen Dik ta -
tur. Natür lich ver mag  nur  eine his to ri sche Ana ly se homo lo ge Ver wandt schafts -
struk tu ren zwi schen Insti tu tio nen  oder  deren Leit ide en  bzw. Leit dif fe ren zen
zwei fels frei offen zu le gen.  An  die Gren zen  der unmit tel ba ren Aus sa ge kraft  ihres
Quel len ma te ri als  über sol che Ver wandt schafts struk tu ren  gelangt,  kann  sie  sich
auch  jener Kri te ri en  zur Fest stel lung homo lo ger Ähn lich keit bedie nen, wel che
die ver glei chen de Ana to mie  im  Anschluss  an  Adolf Rema ne  mit gro ßem  Erfolg
ange wen det  hat.72 Im  Bereich  der  Ur  -  und Früh ge schich te  und  selbst sol cher
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70 Sie he detail liert  zu  den nach ste hend ein ge führ ten mor pho lo gi schen Kon zep ten, über -
dies  auch  zu  den wei te ren ein schlä gi gen Kon zep ten  der Homo no mie  und Homo dy na -
mie, Pat zelt, Kul tur wis sen schaft li che Evo lu ti ons theo rie,  S. 153–163,  sowie  ders., Mor -
pho lo gie  der Par la men te,  S. 509–520. Homo no mi en  sind Mas sen bau tei le,  die –  wie
die Refe ra te  einer Ver wal tungs be hör de –  sich  als ‚bil li ge Ord nungs form‘  nach rela tiv
ein fa chen Bau plä nen  in vie ler lei Struk tur ge fü ge ein bau en las sen  und  dabei  von  ihrer
Grund form  her  wenig  ändern.  Eben  das  meint ‚homo no mi sche Ähn lich keit‘. Homo -
dyna mi en  sind hin ge gen gleich ar ti ge Abläu fe  von Struk tur bil dungs pro zes sen,  die –
ein mal gestar tet –  von  ihrem Start punkt  aus glei che Struk tu ren auf bau en,  etwa sol che,
die  aus  der Kon kur renz pro zes sen  oder Soli dar ver hal ten ent ste hen.  Sie  sind einan der
jeweils ‚homo dy na misch ähn lich‘.

71 Gemein sa me Her kunft  ist  daran  zu erken nen,  dass sozia len Struk tu ren  von  einem
gemein sa men  Ursprung aus ge hen de  Denk  - , Deu tungs  -  und Hand lungs vor la gen zu -
grun de lie gen. Homo lo ge Ähn lich keit ent steht  also  durch kul tu rel le  oder insti tu tio nel -
le Repli ka ti on;  vgl.  den  Abschnitt  IV.1.

72 Es han delt  sich  im Wesent li chen  um  die Kri te ri en  der ‚ Lage‘  eines  auf homo lo ge Ähn -
lich keit unter such ten Ele ments (  in  der nächst grö ße ren  Form ),  um  das sei ner ‚spe zi el -
len Qua li tät‘ (  über  sein Auf tre ten  in unter schied li chen Kon tex ten hin weg )  sowie  um



Hoch kul tu ren,  aus  denen the ma tisch weit ge spann te schrift li che Quel len feh len
oder  noch unles bar  sind, wer den der ar ti ge Ver fah ren ohne hin  längst  schon ange -
wen det.  Und  weil  bereits  die  rein hypo the ti sche  Suche  nach homo lo gen Ähn lich -
kei ten  zu erkennt nis träch ti gen Fra ge stel lun gen ver glei chen der Ana ly se füh ren
kann,  scheint der lei  ein  sehr loh nen des Ver fah ren  auch ver glei chen der Dik ta tur -
for schung  zu  sein. 

‚Ana lo gie‘  ist  von Homo lo gie  streng  zu unter schei den.  Sie  meint  jene Ähn -
lich keit,  die  sich auf grund  der Anpas sung tie fen struk tu rell  ganz unter schied lich
aus ge präg ter Struk tu ren  an glei che Funk ti ons er for der nis se  oder Umwelt be din -
gun gen  ergibt.  Es han delt  sich  also  um Ähn lich kei ten  in  der Ober flä chen struk tur
von Ver gleichs ge gen stän den.  Auf die se Wei se  sind  etwa  die  Armeen  und Ge -
heim diens te  aller Staa ten einan der  sehr ähn lich,  und  zwar  selbst sol che,  die kei-
ner lei Struk tur ele men te  oder Ver fah ren von ei nan der über nom men  haben.  Nach
ana lo gen Ähn lich kei ten  zu  suchen, öff net  den  Blick  für  das Zusam men wir ken
von Sys tem  und  Umwelt  sowie  für  die Prä ge kraft aus ge üb ter Funk tio nen  auf  die
sie erfül len den Struk tu ren.73 Das wie der um  erschließt  der Ver gleichs for schung
den gesam ten Theo rie be stand  der Sys tem theo rie. 

Die  Suche  nach Ana lo gien  wird aller dings solan ge  rein intui tiv  und metho -
disch  ganz unkon trol liert ablau fen  sowie Befun de  recht zwei fel haf ter Vali di tät
zei ti gen,  wie  man  nicht paral lel  mit  dem  Begriff  der Homo lo gie arbei tet,  also
Ähn lich kei ten auf grund gemein sa mer Her kunft  oder Tra di ti on  strikt  von sol -
chen Ähn lich kei ten unter schei den  kann,  die  sich  als Ergeb nis  der Anpas sung
ganz unter schied li cher Struk tu ren  an glei che Außen be din gun gen ein stel len.
Also  braucht  der  Begriff  der Ana lo gie unbe dingt  die Schär fung  am  Begriff  der
Homo lo gie. Fall wei se  und  von ein zel nen Auto ren wer den bei de For men  der
Ähn lich keit durch aus aus ei nan der ge hal ten,  wenn viel leicht  auch  nicht  anhand
die ses Begriffs paars. Mit un ter  gleicht  sich  selbst  der Her kunft  nach Ver schie de -
nes (  etwa  die Posi ti on  eines erfolg rei chen Put schis ten  und  eines  frei gewähl ten
Regie rungs chefs )  unter glei chen Umwelt an for de run gen (  etwa  der Not wen dig -
keit,  eine aus rei chen de Ver sor gung  der Bevöl ke rung sicher zu stel len ) einan der
wech sel sei tig  an,  oder  nimmt  der Her kunft  nach Glei ches (  etwa Par la men te  und
Wah len )  unter ver schie de nen Umwelt an for de run gen (  etwa  denen  eines frei heit -
lich  - demo kra ti schen Staa tes  im Unter schied  zu  jenen  einer real so zia lis ti schen
Dik ta tur )  dann  auch  sehr unter schied li che For men  und Funk ti ons wei sen  an.
Doch der lei Unter schei dun gen wur den  in  der ver glei chen den Insti tu tio nen for -

Patzelt, Was soll und wie betreibt man vergleichende Diktaturforschung? 197

jenes  der ‚Exis tenz  von Über gangs for men‘ ( zwi schen  zunächst ein mal einan der
unähn lich erschei nen den Ele men ten.  Zum Hin ter grund  all des sen sie he  Rupert  Riedl,
Riedls Kul tur ge schich te  der Evo lu ti ons theo rie, Ber lin 2003,  S. 183–190,  zur kul tur  -
und insti tu tio nen mor pho lo gi schen Anwen dung Pat zelt, Kul tur wis sen schaft li che Evo -
lu ti ons theo rie,  S. 153–157.

73 Sie he hier zu Kon rad  Lorenz, Ana lo gy  as  a Sour ce  of Know led ge.  In : Les Prix Nobel en
1973. The Nobel Foundation 1974 ( im Internet unter http ://www.nobel.se  /  medicine  /
laureates  /1973/  lorenz - lecture.pdf ( Stand : 14.09.2009).



schung  noch kei nes wegs  auf all ge mein gebräuch li che  oder  klar ver stan de ne
Begrif fe  gebracht.

Tat säch lich  ist  nur  der  Begriff  der Ana lo gie,  nicht  aber  jener  der Homo lo gie,
schon sprach lich all ge mein  bekannt.  Weil  ihr  somit  meist  der Homo lo gie be griff
als Wider la ger  fehlt,  bleibt  dann  auch  im Unge fäh ren,  was  die  Rede  von  einer
Ana lo gie kon kret mei nen  soll.  Oft  ist  nicht ein mal  klar,  ob ‚Ana lo gie‘  eine Ver -
gleichs ka te go rie  oder  schon  das Ergeb nis  eines mit tels die ser Kate go rie durch ge -
führ ten Ver gleichs mei nen  soll.  Dann  aber  bleibt  auch  der  Sinn  der geläu fi gen
For mel  von  einer ‚fal schen Ana lo gie‘  im Dun keln :  Ist  gemeint,  dass  eine untaug -
li che Ver gleichs ka te go rie ver wen det wur de,  man  also  nach  einer bes se ren Ana -
lo gie  suchen soll te ?  Oder  ist  gemeint,  dass  die  Suche  nach  einer Ana lo gie  ein
empi risch fal sches Ergeb nis zei tig te,  man  also  die ver gli che nen Fak ten bes ser
ken nen ler nen soll te ?  Oder  ist  gemeint,  dass über haupt  schon  das Arbei ten  mit
Ana lo gien  falsch  ist,  weil  man  mit ‚Ana lo gi sie ren‘  doch  nur Ober fläch li ches,  also
Irre füh ren des erfas se ? Letz te res  ist wirk lich mit un ter  der  Fall, näm lich  dann,
wenn auf grund  der land läu fig undif fe ren zier ten Ver wen dung  des Ana lo gie be -
griffs  von vorn he rein  unklar  bleibt,  ob  von homo lo ger  oder ana lo ger Ähn lich keit
die  Rede  sein  soll.  Dann  aber  gelangt  selbst  das Auf zei gen  von  sich auf grund  der
Befund la ge eigent lich auf drän gen den his to ri schen Paral le len  kaum  über  eine
theo re tisch  wenig fol gen rei che Heu ris tik  hinaus.  Es  bleibt näm lich  die Aus sa ge -
kraft  einer sol chen Paral le le  unklar :  Liegt  da Ana lo ges  oder Homo lo ges paral -
lel? Hilf reich  wäre  es  also,  wenn  in Ver gleichs stu di en grund sätz lich  auch  der
Begriff  der Homo lo gie ver wen det wür de.

Doch  kann  es  nicht  sein,  dass abstam mungs ge schicht lich ver wand te Struk tu -
ren (  wie  etwa  die kom mu nis ti schen Par tei en )  auch  noch glei che Funk ti ons an for -
de run gen erfül len (  z. B.  einen Regie rungs ap pa rat anlei ten )  und  es  so  zu analo-
ger Ähnlichkeitsbildung auf homologer Grundlage kommt ? Natür lich  ist  dies
mög lich  und  wird  auf  den  Begriff ‚Homoi o lo gie‘ gebracht.  Eine sol che  liegt  vor,
wenn  aus glei chen Funk ti ons an for de run gen stam men der  Druck  auf ana lo ge
Ähn lich keits bil dung  von vorn he rein gleich ge rich tet kana li siert  ist,  weil  die ana lo -
ge Ent wick lung neu er Struk tu ren  bei homo log ähn li chen Vor ga ben anset zen
kann.  Auf die se Wei se ent steht  sogar  eine Syner gie wir kung bei der For men  von
Ähn lich keit.  Im  Bereich  des Poli ti schen ken nen  wir der lei beson ders  gut :  Dem
Auf bau  des leni nis tisch ver stan de nen Kom mu nis mus die nen de  und  darin einan -
der homo log ähn li che kom mu nis ti sche Par tei en sicher ten allent hal ben  ihre
inter ne Kohä renz  durch  die  auch  vom Mili tär  oder  aus christ li chen  Orden
bekann te –  und  somit allent hal ben ana log ähn li che – Durch set zung  von Befehls -
ket ten  und Frak ti ons ver bo ten.  Gar  nicht weni ge Fäl le,  über  deren Ähn lich keits -
struk tu ren  Geschichts  -  und Poli tik wis sen schaft ler  anhand  von Begrif fen  wie ‚fal -
sche Ana lo gie‘, ‚unzu läs si ge Ana lo gie‘  oder ‚hin ken der Ver gleich‘  zu strei ten
pfle gen, dürf ten  sich  unter Ver wen dung  eines dif fe ren zier ten Ana lo gie  -  und
Homo lo gie be griffs  samt anschlie ßen der Nut zung  des Kon zepts  der Homoi o lo -
gie plau si bel klä ren las sen. 
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Ins ge samt bezeich nen die se Begrif fe Ver gleichs ka te go ri en,  die  viel kom ple xer
als  jene ( Ver gleichs  - )Vari ab len  sind,  mit  denen  die typi schen poli tik wis sen -
schaftli chen Ver gleichs ana ly sen arbei ten –  und  zwar  ganz  gleich  ob  in tra di tio -
nell narra ti ven, moder nen mul ti va ri at  - sta tis ti schen  oder  noch neu e ren mak ro  -
qua li tativen Ansät zen. Die se mor pho lo gi schen Begrif fe erfas sen näm lich  je  eine
kom plet te ( Vari ab len  - )Kon fi gu ra ti on  oder ‚ Gestalt‘,  womit  sie  auch  dem
Erkennt nis stre ben vor bild li cher Geschichts wis sen schaft ent ge gen kom men. Kon -
kret ver mu tet  man  bei  ihrer Ver wen dung,  dass  sich  in  zwei  oder  mehr Ver -
gleichs fäl len  eine irgend wie ähn li che Kon fi gu ra ti on  von Merk ma len wer de auf -
fin den las sen,  die – ein mal ent deckt –  den Schlüs sel  zum Ver ständ nis  jenes
Sach ver halts bie ten wer de,  der  an  den Ver gleichs fäl len gemein sam fass bar  wird.
In man chen Fäl len  mag  man  nach  einer  am Ver gleichs fall  A  bereits ent deck ten
Kon fi gu ra ti on  in  den Ver gleichs fäl len  B  bis  P  suchen (‚deduk ti ve‘ Ana lo gie  -  bzw.
Homo lo gie bil dung ).  In ande ren Fäl len  wird  man  darauf hof fen,  dass  sich  beim
her me neu ti schen  Hin  und  Her zwi schen  den  an ver schie de ne Gegen stän de
 heran ge tra ge nen Ver mu tun gen  und  den  an  jenen Gegen stän den abgreif ba ren
Infor ma tio nen  eine die sen Ver gleichs fäl len  Q  bis  Z gege be nen falls gemein sa me
Merk mal kon fi gu ra ti on  schon wer de erken nen las sen (‚induk ti ve‘ Ana lo gie  -  bzw.
Homo lo gie bil dung ).  So  nach Ähn lich kei ten  unter  den Ver gleichs fäl len  suchend
hofft  man fer ner,  vom  jeweils Ent deck ten  zu  einer wirk lich erkennt nis träch ti gen
Fra ge stel lung  an  die inte res sie ren den Gegen stän de  oder  gar  zu  einer trag fä hi gen
Ant wort  auf  sie inspi riert  zu wer den.  Eben  das unter nimmt  die ver glei chen de
Dik ta tur for schung  seit  je –  bekam  aber  von  ihren ana ly ti schen Mit teln bis lang
all zu  enge Gren zen  gesetzt.

4.3 Ver gleich bar keits fra gen

Oft  führt  zu Ver gleichs stu di en  nichts ande res  als gleich zei ti ges Inte res se  an  zwei
oder  mehr Fäl len.  Dann  ist  meist  auch  noch kei ne Theo rie ver füg bar,  die der lei
Inte res se ent lang  einer sol chen Fra ge stel lung fokus sie ren könn te,  die ihrer seits
genau  den ‚inte res sie ren den Ver gleich‘ ein for der te  und  gar  schon,  für  ihn
gebrauchs fer tig,  jene ana ly ti schen Kate go ri en bereit hiel te,  ohne  die  ein sys te ma -
ti sches Ver glei chen  nun ein mal unmög lich  ist. Typi scher wei se  sucht  man  in
einer sol chen  Lage  im Fall ma te ri al  recht intui tiv  nach Ähn li chem  und Ver schie -
de nem, getra gen oben drein  von  der Hoff nung,  man wer de  im Ver lauf der ar ti ger
Suche  schon sol che ana ly ti schen Kon zep te ent de cken  oder ersin nen kön nen,  die
zunächst  immer sen sib ler  für  die ‚ Gestalt‘  der  zu ent de cken den Ähn lich kei ten
oder Ver schie den hei ten mach ten  und  am  Ende  eine grif fi ge Dar stel lung  der
erziel ten Ein sich ten erlaub ten.74 Oben wur de deut lich,  dass  die Kon zep te  der
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74 In  genau sol chem Vor ge hen  besteht  der  in  der qua li ta ti ven Sozi al for schung  weit ver -
brei te te  und  höchst frucht ba re ‚groun ded theo ry  approach‘; sie he Bar ney  G. Gla ser  /
Anselm Leo nard  Strauss,  The Dis co ve ry  of Groun ded Theo ry : Stra te gies  for Qua li ta ti -
ve Rese arch, Chi ca go 1974.



Homo lo gie, Ana lo gie  und Homoi o lo gie  es ermög li chen,75 sol che Such pro zes se
und der lei Aus ge hen  auf Gestal ter kennt nis  in frucht ba rer Wei se  zu sys te ma ti sie -
ren.

Nun  wird  aber gera de  der Dik ta tur ver gleich  oft  von schlech tem Gewis sen
beglei tet,  und  zwar  nicht  nur  aus  der –  oben erör ter ten Sor ge –  ob mög li cher
poli ti scher Unkor rekt heit sol chen  Tuns. Viel mehr  haben vie le Hem mun gen
beim  Regime  -  und Dik ta tur ver gleich  mit for schungs lo gi scher Unklar heit darü -
ber  zu  tun,  was Ver gleich bar keit  meint  und  an Ähn lich keit voraus setzt.76 Tat -
säch lich  klingt ‚Ver glei chen‘  oft  nach ‚Gleich set zen‘  oder  wird  als sol ches
zunächst inter pre tiert,  dann kri ti siert.  Auch  kommt  dem Ver glei chen regel mä ßig
die Ver wechs lung  von ver gleich bar  und ähn lich,  von unter schied lich  und  von
unver gleich bar  in  die Que re,  obwohl  im Grun de  doch  jeder  weiß,  dass  sich
Unter schie de  immer  nur  durch Ver glei che fest stel len las sen. Den noch gera ten
vie le  immer wie der  in die se Fal le  und glau ben  dann, Ver gleich bar keit set ze Ähn -
lich keit  voraus. 

In  einer nicht tri via len Wei se  lässt  sich  das Ver hält nis  von Ver gleich bar keit
und Ähn lich keit  aber  erst  dann erör tern,  wenn  auch  klar  ist,  von wel cher  Art  von
für  einen bestimm ten Ver gleichs zweck womög lich erfor der li cher Ähn lich keit  die
Rede  sein  soll :  Geht  es  um  das Erfor der nis homo lo ger, ana lo ger  oder homoi o lo -
ger Ähn lich keit ?77 Doch  eine sol che Klä rung unter bleibt  meist,  und  zwar  oft
gera de des halb,  weil auf grund  nicht ver füg ba rer Begrif fe  nach die sen For men
von Ähn lich keit  schon  gar  nicht dif fe ren ziert wer den  kann.  Ob  im Ein zel fall
aber homo lo ge, ana lo ge  oder homoi o lo ge Ähn lich keit  als Vor be din gung  von
Ver gleich bar keit gefor dert wer den  müsse,  kann sei ner seits  erst  anhand  jener
Fra ge stel lung beant wor tet wer den,  die  durch  den vor zu neh men den Ver gleich
beant wor tet wer den  soll.  Geht  man  nun  aber,  wie  in  der Pra xis  weit ver brei tet,
Ver glei che  ohne kla re Fra ge stel lung  an,  dann  lässt  sich  von vorn he rein  nicht  auf
sys te ma tisch Wei se klä ren, wel che Ähn lich keit –  und  somit :  ob über haupt Ähn -
lich keit –  der Ver gleichs fäl le Voraus set zung  eines sinn vol len Ver glei ches  wäre.

Ver rä te risch  oft wer den abge lehn te Ver glei che  in All tags ge sprä chen,  im poli -
ti schen Schlag ab tausch  oder  in Leit ar ti keln  und Glos sen  auch ‚unzu läs sig‘
genannt.  Meist  bleibt  dabei  unklar,  anhand wel cher Maß stä be  wer  über  die
‚Zuläs sig keit‘  eines kon kre ten Ver gleichs befin den dür fe.  Das  regeln  dann  die
situa tiv wich ti gen Ver hält nis se wis sen schaft li cher Auto ri tät  oder kom mu ni ka -
tiver  Macht. Blei ben die se  in  der Schwe be,  so  tritt  oft tak ti sches Han tie ren  mit
Vor ur tei len  an  die Stel le gründ li cher Klä rung,  ob  im kon kre ten  Fall wirk lich
sinn vol ler wei se  zu ver glei chen de Fäl le  gewählt wur den. Popu lär  ist ins be son de -
re  die For mel,  man kön ne ‚ Äpfel  nicht  mit Bir nen ver glei chen‘.  Doch offen sicht -
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75 Dies  gilt eben falls  für  die  hier  nicht  näher behan del ten Kon zep te  der Homo no mie  und
Homo dy na mie.

76 Sie he  zu alle dem Pat zelt, Grund la gen sozi al wis sen schaft li chen Ver glei chens.
77 Zu ergän zen  wäre die se Lis te  um  die For men homo no mer  und homo dy na mi scher

Ähn lich keit.



lich  führt  allein  schon  die Fra ge,  ob  man  jetzt lie ber  einen  Apfel  oder  eine Bir ne
essen wol le, unmit tel bar  zum angeb lich unmög li chen Ver gleich.  Und  will  man
heraus fin den,  in wel cher Wei se  die  Form  eines Gegen stands  für  mehr  oder weni -
ger Auf trieb  in  der  Luft sor gen  mag  und die sen Gegen stand  darum flie gen –  und
nicht  nur fal len – las sen  kann,  dann  mag  sogar  ein Ver gleich  von  Äpfeln  mit
Düsen jets auf schluss reich  sein. 

In bei den Fäl len  erfolgt  der Ver gleich  nach hypo the tisch heran ge tra ge nen
Funk tio nen,  d. h.  als  Suche  nach ana lo ger Ähn lich keit  oder Unähn lich keit. Ähn -
li che Funk tio nen  aber kön nen  sehr  wohl  auch sol che Struk tu ren erfül len,  die
homo log  ganz ver schie den  sind.  Also  hat hin sicht lich mög li cher Ver gleich bar keit
der Hin weis  auf homo lo ge Unter schie de kei ner lei  Gewicht,  falls  die Fra ge stel -
lung  sich  eben  auf Varia tio nen ana lo ger Ähn lich keit rich tet. Glei ches  gilt  auch
umge kehrt :  Wer ent lang sei ner Fra ge stel lung  die Ver gleichs fäl le  nach homo lo ger
Ähn lich keit zusam men stellt,  bekommt  deren Ver gleich bar keit kei nes wegs  durch
Ver weis  auf ana lo ge Unähn lich keit dis kre di tiert. Bei des  gilt  auch  ganz unab hän -
gig  davon,  ob  der Ver gleich  als Dif fe renz  -  oder Kon kor danz ana ly se durch ge führt
wird,  also –  in eng li schen Fach be grif fen –  als ‚ most simi lar  cases  -  design‘  oder  als
‚ most dis si mi lar  cases  -  design‘. Die se inzwi schen  weit ver brei te ten Begrif fe füh -
ren  sogar  schon sprach lich  die Not wen dig keit  vor  Augen,  auf  die Formen der  für
die Fall zu sam men stel lung maß geb li chen Ähn lich kei ten  zu ach ten.  Das  alles
zeigt :  Anders  als  das sozia le  oder poli ti sche Prob lem  der Erwünschtheit von Ver -
glei chen  hat  das wis sen schaft li che Prob lem  der Vergleichbarkeit über haupt
nichts  mit mög li cher wei se abzu leh nen den  oder  zu befür wor ten den Ergeb nis sen
eines Ver gleichs  zu  tun (  z. B. ‚ Real  -  und Natio nal so zia lis mus  sind ver schie den  in
der Hin sicht  X  und ähn lich  in  der Hin sicht  Y !‘ ), son dern  allein  mit  dem Feh len
einer prä zis ver gleichs an lei ten den Fra ge stel lung,  einer kla ren Vor stel lung  von
der  Art  der inte res sie ren den Ähn lich kei ten  und letzt lich  von vali den Ver gleichs -
ka te go ri en.  Das  aber  ist  kein grund sätz li ches, son dern  ein  ganz nor ma les Pro -
blem  der For schung.

Was  aber  soll  man  tun,  wenn  man  zwar Inte res se  am Ver gleich bestimm ter
Fäl le  hegt,  sowie eini ge Intui tio nen hin sicht lich  jener Ein sich ten  besitzt,  die  sich
im  Lauf  des Ver glei chens  wohl erzie len lassen,  doch  die  den Gegen stand wirk -
lich auf schlie ßen de Fra ge stel lung  erst  noch ent de cken,  die  zu  ihrer Beant wor -
tung geeig ne ten Kate go ri en  erst ein mal auf fin den  muss ?  Wie  soll  man  dann ver -
fah ren,  wenn  einen gera de  die  Lust  am Erken nen bis lang allen falls ‚gefühl ter‘
Gestal ten  antreibt  und  man  die übli che Kol le gen fra ge  nicht wirk lich beant wor -
ten  kann : „ Was möch ten  Sie eigent lich erklä ren ?“  Eben  dann  hilft  der  Ansatz
der Mor pho lo gie wei ter.  Nach  allen bis he ri gen Erfah run gen dürf te  er  auch  einer
ver glei chen den Dik ta tur for schung nütz lich  sein,78 die  auf Gestal ter kennt nis  und
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78 Für  deren poli tik wis sen schaft li che Anwen dung sie he Wer ner  J. Pat zelt, Grund riss
einer Mor pho lo gie  der Par la men te.  In :  ders., Evo lu to ri scher Insti tu tio na lis mus,  S.
483–564.  In  der ( ver glei chen den ) Sprach wis sen schaft  ist  die Mor pho lo gie ohne hin



nicht  nur  auf ver glei chen de Idio gra phie  oder  auf ver glei chen de Nar ra ti ve aus -
geht.

4.4 Der mor pho lo gi sche  Ansatz

Einst  von Goe the  mit die sem  Namen ver se hen,  geht  es  der Mor pho lo gie  um ver -
glei chen de  Gestalt  -  bzw. Sys tem ana ly sen,79 und  dabei ins be son de re (  a )  um  das
Ent de cken  von Struk tur mus tern, (  b )  um  die Ana ly se  von  deren Zustan de kom -
men,  sowie (  c )  um  eine Unter su chung  ihrer wech sel sei ti gen Bezie hun gen –  und
zwar  ganz  gleich,  ob  sich die se Bezie hun gen  in  der gemein sa men Gegen wart
oder  in  einer gemein sa men Geschich te ent fal ten. Ers tes Anlie gen  ist  also  das
Erkennen von Struk tur mus tern;  dann  erst  folgt  die  Suche  nach  deren Erklärung.
Wie leis tungs fä hig die ser  Ansatz  ist,  hat  der  so über zeu gend gelun ge ne Ver such
gezeigt,  die rie si ge Fül le  der Tier ar ten  in  einer Typo lo gie  zu erfas sen,  die  ihren
Aus gang  bei  als wich tig erkann ten Struk tur merk ma len die ser Lebe we sen  nahm
und  sodann  einer  höchst plau sib len his to ri schen Erklä rung des sen vor ar bei te te,
warum  unter Tie ren  die erkann ten inne ren Zusam men hän ge beste hen. Andern -
orts  schon  als loh nend nach ge wie se ne For schungs per spek ti ven80 spre chen  also
dafür,  dass  man  sich  in glei cher Wei se,  und  nicht min der erkennt nis träch tig,
auch  jene Struk tur ge fü ge dik ta to ri scher Herr schaft vor neh men könn te,  die
ihrer seits  die gesam te bekann te Geschich te durch zie hen.

In  einer ers ten For schungs ach se,  die gewis ser ma ßen  zu  den ‚Zei len‘  einer
mehr di men sio na len typo lo gi schen Tabel le  führt, wür de  man  die Fül le auto ri -
tärer  Regime  in Geschich te  und Gegen wart  nach  jenen  Denk  - , Deu tungs  -  und
Hand lungs vor la gen ein tei len, wel che  bei  jenen Pro zes sen sozia ler Wirk lich keits -
kon struk ti on ver wen det wer den,  die  deren insti tu tio nel le Struk tu ren (  re  - )pro du -
zie ren.  Bei Welt an schau ungs dik ta tu ren rich tet  sich  der  Blick  dann  wie  von  selbst
auf  deren Leit ide en (‚ Was wol len  wir errei chen ?‘),  bei vie len büro kra tisch aus -
gestal te ten auto ri tä ren Regi men  auf  deren Leit dif fe ren zen (‚ Was wol len  wir ver -
hindern ?‘),  und  bei sul ta nis ti schen Regi men  auf  jene Men ta li tä ten,  die  sie  als
Denk-, Deu tungs  -  und Hand lungs vor la gen  an  der  Macht hal ten. 
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nie auf ge ge ben wor den,  und  in  der ( ver glei chen den ) Zoo lo gie  war  sie  bis  zum Auf -
kom men  von Klas si fi ka ti ons mög lich kei ten  auf bio che mi scher Grund la ge  sogar  der
domi nie ren de  Ansatz.

79 Mor pho lo gie  stammt  von  griech. ‚mor phé‘,  d. h.  Gestalt,  um  deren  -  logie,  also Wis sen -
schaft,  es anschlie ßend  geht.  Als Ein füh rung  in  die Leit ge dan ken  und Grund kon zep te
natur  -  und sozi al wis sen schaft li cher Mor pho lo gie sie he Pat zelt, Kul tur wis sen schaft li -
che Evo lu ti ons theo rie,  S. 150–170.

80 Auch  die  zunächst ein mal  so ver wir ren de Fül le  der Ver tre tungs kör per schaf ten  vom
Pan ku  des Hethi ter rei ches  bis  hin  zu  den  den Par la men ten demo kra ti scher Ver fas -
sungs staa ten  ließ  sich  auf die se Wei se par la ments mor pho lo gisch  gut durch schau bar
machen  und  in  eine  die Geschichte all die ser Ver tre tungs kör per schaf ten auf schlie ßen -
de Typo lo gie brin gen; sie he Pat zelt, Mor pho lo gie  der Par la men te.



In  der zwei ten For schungs ach se, sozu sa gen  zu  den ‚Spal ten‘  der mehr di men -
sio na len typo lo gi schen Tabel le füh rend, unter such te  man  jene funk tio nel len
Anfor de run gen, wel che sei ne  jeweils rele van te  Umwelt  an  ein auto ri tä res
Regime  stellt. Die se Anfor de run gen dürf ten  von  der Grund si che rung  eines
 fallwei se erfor der li chen Sys tems  der Her stel lung all ge mein ver bind li cher Rege -
lun gen  und Ent schei dun gen  über  die Her stel lung poli ti scher Ord nung  nach
Erobe run gen  oder Bür ger krie gen  bis  hin  zu auto ri tär durch ge setz ten Sys tem ver -
än de run gen –  bzw.  zur auto ri tär durch ge setz ten Ver hin de rung  von Sys tem ver -
än de run gen – rei chen. 

In  die ‚Zel len‘  der  so ent ste hen den mehr di men sio na len typo lo gi schen Tabel le
wären  die Ergeb nis se  von For schun gen  zu  jenen ( Kom po sit  - )Insti tu tio nen ein zu -
tra gen,  die  im Wech sel spiel  der  jeweils spe zi fi schen, wirk lich keits kon struk tiv
ver wen de ten kul tu rel len Mus ter  mit  den jewei li gen funk tio nel len Anfor de run -
gen sei tens  der Regi meum welt  aus  dem gera de ver füg ba ren kul tur  -  und zeit spe -
zi fi schen Hand lungs re per toire ent ste hen.  Bei neu zeit li chen Dik ta tu ren gin ge  es
hier  ganz kon kret  um  deren Mas sen me di en, poli ti schen Vor feld or ga ni sa tio nen,
Par tei en, Par la men te, Regie run gen, Ver wal tun gen, Poli zei en,  Armeen, Gerich te
und gege be nen falls  auch föde ra le Insti tu tio nen.  Bei vor mo der nen Dik ta tu ren
gin ge  es  um  die Vor for men, Sei ten stü cke  oder funk tio na len Äqui va len te  all des -
sen. Natür lich gin ge  es eben falls  um  jene Sys tem kon fi gu ra tio nen,  die  durch  ganz
unter schied li che Ver kopp lun gen  all des sen ent ste hen.  Ganz offen kun dig  meint
‚Zel le‘  hier  nur  einen Platz hal ter  für  die Befun de  sehr kon kre ter insti tu tio nen -
ana ly ti scher Unter su chun gen,  die ihrer seits alle samt  im  Licht  der ana ly ti schen
Groß ka te go ri en ‚wirk lich keits kon struk ti ve kul tu rel le Mus ter‘  und ‚funk tio nel le
Umwelt an for de run gen‘ vor ge nom men wer den.

Zu  recht mäch ti gen ‚Qua dern‘ wer den die se ‚Zel len‘  dann,  wenn  noch  die
drit te Dimen si on die ser mehr di men sio na len Tabel le ange fügt  wird : näm lich  die
der Geschich te.  In  jedem die ser ‚Qua der‘  wäre näm lich fest zu stel len, (  a ) wel che
homo lo gen Ähn lich kei ten  sich zwi schen  den unter such ten Insti tu tio nen  im Zeit -
ver lauf durch hal ten;81 (  b ) wel che homo lo gen Ähn lich kei ten  selbst  dann fort -
beste hen,  wenn  eine kon kre te ( Kom po sit  - )Insti tu ti on  durch Ver än de rung  ihrer
Leit ide en,82 Leit dif fe ren zen  oder wirk lich keits kon struk ti ven Men ta li tä ten  in
eine ande re ‚Zei le‘ die ser mehr di men sio na len Tabel le hinü ber wech selt; (  c ) wel -
che ana lo gen Ähn lich kei ten83 fort be ste hen,  wenn  eine kon kre te ( Kom po sit  - )
Insti tu ti on  durch Ver än de rung  der  an  sie gerich te ten funk tio nel len Anfor de run -
gen  in  eine ande re Spal te die ser mehr di men sio na len Tabel le hinü ber wech selt;
und (  d ) wel ches Pfa dab hän gig keit stif ten de  oder Pfa dab hän gig keit rea li sie ren de
Wir ken inne rer  und äuße rer Selek ti ons fak to ren  in  den Pro zes sen  der Insti tu tio -
nen  -  und Regi mee vo lu ti on sicht bar  wird,  die  es  in  der ‚Geschichts di men si on‘
die ser mehr di men sio na len typo lo gi schen Tabel le abzu bil den  gilt.
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81 Und  auch : wel che homo no mi schen  und homo dy na mi schen Ähn lich kei ten.
82 Und  auch : wel cher homo no mi schen  und homo dy na mi schen Ähn lich kei ten.
83 Und  auch : wel che homoi o lo gen Ähn lich kei ten.



Durch Ver gleich  all  jener Struk tu ren  und Zusam men hän ge,  die  sich  in die ser
gera de wegs  aus  dem Evo lu to ri schen Insti tu tio na lis mus abge lei te ten typo lo gi -
schen Tabel le ein tra gen las sen,  wird Gestal ter kennt nis mög lich.  Sie  wird  nicht
auch  schon garan tiert; viel mehr  braucht  es  schon  Gespür  und  Geschick,  um
nicht  nur mög li che, son dern  auch  den Gegen stand  klar heraus ar bei ten de ‚se -
man ti sche Inter punk tio nen‘  im  so über sicht lich geord ne ten Unter su chungs ma te -
ri al vor zu neh men.  Im Übri gen han delt  es  sich  bei die ser mehr di men sio na len
typo lo gi schen Tabel le  auch  viel  eher  um  eine  sehr detail rei che kog ni ti ve Land -
kar te  als  um  eine  jener Typo lo gi en,  die – zutref fen de Gestal ter kennt nis  als
längst gelun gen behaup tend –  sich  in über sicht li chen Schau bil dern wie der ge ben
las sen. 

In die se ‚Land kar te‘  wird  man  im Voll zug arbeits tei li ger For schung,  also
gewiss  in Spe zia li sie rung  auf ein zel ne Epo chen,  Regime  oder Insti tu tio nen,  nach
und  nach  alles  für  den Erkennt nis zweck nütz lich anmu ten de Wis sen  über dik ta -
to ri sche  Regime plat zie ren.  Dabei wer den offe ne Fra gen  oder unkla re Fak ten -
lagen  wohl  rasch kennt lich. Inso fern sti mu liert  die  Arbeit  an  und  mit die ser
mehr di men sio na len typo lo gi schen Tabel le  auch  ganz unmit tel bar  die wei te re
empi ri sche For schung.  Vor  allem  aber  wird  sie  jene theo rie bil den de For schung
voran brin gen,  die  vom Ver glei chen  lebt  und  zunächst  auf Gestal ter kennt nis,
dann  auf Erklä rung  des Erkann ten  abzielt.  Über  die Kon zep te homo lo ger  und
ana lo ger Ähn lich keit,  dann  auch homoi o lo ger, homo no mer  und homo dy na mi -
scher Ähn lich keit, wer den näm lich  in  die insti tu tio nen ana ly ti sche Ver gleichs ana -
ly se eines teils  die Theo re me  zur Kon struk ti on sozia ler Wirk lich keit  anhand
(homo lo gie bil den der ) kul tu rel ler Mus ter ein ge führt, andern teils  jene  der Evo -
luti ons theo rie  zur ( ana lo gie bil den den ) Selek ti on  durch funk tio nel le Umwelt -
anfor de run gen. Und  die kon kre ten his to risch  - ver glei chen den Stu di en  zu  den
‚Quadern‘ die ser Tabel le wer den durch weg  von  der Geschichts theo rie  des Evo -
lu to ri schen Insti tu tio na lis mus  geprägt.  Damit ste hen  der ver glei chen den Insti tu -
tio nen  -  und Dik ta tur for schung ziem lich mäch ti ge ana ly ti sche Instru men te  zur
Ver fü gung. 

V. Wie soll te  man ver glei chen de Dik ta tur for schung betrei ben ?

1. Die Rol le  des Nor ma ti ven

In  der beschrie be nen Wei se  als ver glei chen des  und inter dis zip li nä res Lang frist -
un ter neh men kon zi piert, oben drein  in geeig ne ten For men insti tu tio na li siert,
könn te  die ver glei chen de Dik ta tur for schung  sich  viel leich ter  vom  Auf  und  Ab
poli ti scher Wün sche  und  Tabus fern hal ten,  als  ihr  das mög lich  ist,  wenn  sie –
wie  in Deutsch land  aus  geschichts  -  und erin ne rungs po li ti schen Grün den –  auf
die ‚Auf ar bei tung‘  von Natio nal  -  und Real so zia lis mus fest ge legt  wird. Den noch
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muss  sich  die  hier umris se ne ver glei chen de Dik ta tur for schung kei nes wegs sol -
chen nor ma ti ven Fra gen ver schlie ßen,  die  von  der poli ti schen Pra xis  ganz legi -
tim  an  eine  eben  auch praktische Wis sen schaft  des Poli ti schen heran ge tra gen
wer den. Inner halb  des evo lu to risch  - insti tu tio nen ana ly ti schen Ansat zes kön nen
nor ma ti ve Fra gen näm lich  leicht  als sol che  nach  der Pas sung  und Fit ness  von
Regime struk tu ren  sowie  nach  deren Opti mie rungs mög lich kei ten refor mu liert
wer den.84

‚Pas sung‘  meint,  dass  eine Insti tu ti on  zu  den  an  sie gerich te ten funk tio nel len
Anfor de run gen  ihrer  Nische  passt.  Dies  ist  ein  stets labi ler  Zustand :  Weder
bleibt  die  Nische  einer Insti tu ti on dau er haft sta bil,  noch  fehlt  es  an Varia ti on  der
bei  der sozia len Repro duk ti on  einer Insti tu ti on ver wen de ten kul tu rel len Mus ter.
Es  wird näm lich  jede Insti tu ti on  von auf ei nan der fol gen den Mit glie der ko hor ten
durch lau fen  und  kann  dabei  nicht wirk lich gewähr leis ten,  dass  im Ver lauf des sen
die  zur Repro duk ti on  der insti tu tio nel len  Form erfor der li chen kul tu rel len Mus -
ter unver än dert wei ter ge ge ben wer den  oder  im  Denk  - , Deu tungs  -  und Ver hal -
tens ho ri zont  einer neu en insti tu tio nel len Gene ra ti on  den glei chen Stel len wert
wie frü her  haben.  Also  muss Pas sung,  soll  sie beste hen,  immer wie der  neu her -
bei ge führt wer den.  Was  dazu  führt,  ist ‚insti tu tio nel le Fit ness‘,  d. h.  die Fähig keit
einer Insti tu ti on,  sich  rasch  an wech seln de  Umwelt  -  und Nischen be din gun gen
anzu pas sen.  Das  gelingt  durch  die Rou ti ni sie rung  eines sol chen  Umgangs  mit
Varia tio nen  der  für insti tu tio nel le Repro duk ti on erfor der li chen  Denk  - , Deu -
tungs  -  und Hand lungs vor la gen,  der  zu Expe ri men ten ermun tert, die sen  aber  die
tie fer lie gen den Trä ger stuk tu ren struk tu rel ler  und funk tio nel ler Bür den vor ent -
hält.

Bekannt lich  ist Fit ness  zu  sichern  und  immer wie der  für Pas sung  zu sor gen
gera de  für auto ri tä re  Regime  eine gro ße Heraus for de rung.  Geht  es  um ent -
sprechen de Poli tik be ra tung,  wäre  der vor ge stell te  Ansatz des halb  von eini gem
Nutzen.  Doch  gut gemein te, unge wollt  aber Sta tik prob le me insti tu tio nel ler
Archi tek tur  nach  sich zie hen de Ein grif fe  in  die Trä ger struk tu ren kom ple xer
struk tu rel ler  und funk tio nel ler Bür den kom men  auch  in frei heit lich  - demo -
kratischen Regi men  immer wie der  vor.  Unter beson de ren Umstän den  wie Wirt -
schafts  -  oder Moder ni sie rungs kri sen kön nen  sie die se Sys te me  so  sehr  in
Unordnung brin gen,  dass  ein Rück zug  auf dik ta to ri sches Regie ren not wen dig
erschei nen  mag. Sol len ent spre chen de Reform feh ler recht zei tig ent deckt wer -
den,  kann  die umris se ne Ana ly se insti tu tio nel ler Archi tek tur dik ta tur prä ven ti ve
Diens te leis ten.  Im Übri gen  hat  die Repro duk ti on  und Wei ter ga be  von kul tu rel -
len Mus tern,  wie  sie  für  die Auf recht er hal tung frei heit li cher  Regime erfor der lich
sind,  wohl  umso grö ße re Chan cen  hat,  je kla rer  der  jeweils nach rü cken den
Gene ra ti on  zwei Din ge  vor  Augen ste hen. Ers tens :  Von wel chen Voraus set zun -
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gen  hängt  ein frei heit li cher  Staat  ab ?  Und zwei tens : Wel che Nach tei le  haben
auto ri tä re  Regime  wegen  ihrer Fit ness prob le me  selbst  dann,  wenn  man man -
chen  unter  ihnen  gute Chan cen  auf  die Schaf fung poli ti scher Pas sung ‚ hier  und
jetzt‘ zubil li gen  kann ?  Auch  bei  der Erfül lung die ser bei den  eher poli tisch  - bild -
ne ri schen Auf ga ben ver glei chen der Dik ta tur for schung  scheint  der evo lu to risch  -
insti tu tio na lis ti sche  Ansatz hilf reich  zu  sein.

2. Ein Kurz pro fil ver glei chen der Dik ta tur for schung

Inhalt lich soll te ver glei chen de Dik ta tur for schung Ant wor ten  auf  die Grund fra ge
aller Poli tik  und Poli tik wis sen schaft erar bei ten :  Wie  ist über haupt,  und  selbst
unter schwie rigs ten Bedin gun gen, poli ti sche Ord nung mög lich  und  zu  sichern ?
Damit arbei tet  die ver glei chen de Dik ta tur for schung eines teils  der liebs ten, tat -
säch lich  aber  erst nach ran gi gen Fra ge  von Poli tik  und Poli tik wis sen schaft  vor :
Wie  ist  gute poli ti sche Ord nung mög lich ? Andern teils  gibt  sie Maß stä be  zur Kri -
tik  an Ant wor ten  auf die se zwei te Fra ge  an  die  Hand.  Denn  zwar wer den  nur
gute poli ti sche Ord nun gen  auf –  nach min des tens Jahr hun der ten bemes se ner –
Dau er sta bil  sein.  Doch  nicht  jede  zunächst ein mal  oder –  dank dik ta to ri scher
Res sour cen mo bi li sie rung –  über Jahr zehn te sta bi le Ord nung  wird  auch  schon
‚gut‘  in  einem  über  die blo ße Ord nungs si che rung hinaus wei sen den Sin ne  sein.
Oben drein  kann  die ver glei chen de Dik ta tur for schung gera de  in  ihrer Ent fal tung
als Tota li ta ris mus for schung,  d. h.  als ver glei chen de Ana ly se poli ti scher Reli gio -
nen  und  auf  sie gegrün de ter Welt an schau ungs dik ta tu ren, kri ti sches Ord nungs -
wis sen  zur Beur tei lung  von selbst ge wis sen Visio nen  des poli ti sch  Guten  sowie
von zeit ge nös sisch attrak ti ven poli ti schen Uto pi en bereit hal ten.

Hin sicht lich  ihrer theo rie bil den den Ziel set zung soll te  die ver glei chen de Dik -
ta tur for schung  in  der umris se nen  Art  eine Geschich te  wie Gegen wart umfas sen -
de Mor pho lo gie dik ta to ri scher Struk tu ren,  ihrer Aus brei tungs  -  bzw. Rück zugs -
mus ter,  ihrer wech seln den Attrak ti vi täts  -  und Mobi li sie rungs po ten tia le  sowie
ihrer jewei li gen Abhän gig keit  von  zeit  -  und raum spe zi fisch ver füg ba ren tech -
nisch  - infra struk tu rel len Voraus set zun gen poli ti scher Regi me bil dung betrei ben.
In  deren Rah men dürf ten  sich Typo lo gi en dik ta to ri scher Struk tu ren ent wi ckeln
las sen,  die  von  ihrer  auch his to ri schen Auf klä rungs leis tung  her  der dies be züg -
lich vor bild li chen bio lo gi schen Taxo no mie näher ste hen  als  den der zeit ver füg -
baren Typo lo gi en ver glei chen der Dik ta tur for schung.

Metho disch soll te  die ver glei chen de Dik ta tur for schung  auf Gestal ter kennt nis
aus ge hen,  und  zwar (  a )  durch his to risch  wie zeit ge nös sisch weit ge spann te
Vergleichs ana ly sen; (  b )  durch Ver wen dung for schungs lei ten der Kon zep te, wel -
che  die Selbst aus le gun gen  der unter such ten Dik ta tu ren  zwar hin sicht lich  ihrer
 wirklich keits kon struk ti ven Rol le ernst neh men,  doch  in  den grö ße ren Zusam -
men hang  der Kul tur  -  und Insti tu tio nen evo lu ti on stel len;  sowie (  c )  durch
Nutzung fort ge schrit te ner Mög lich kei ten mak ro  - quan ti ta ti ver  und mak ro  - qua li -
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ta ti ver Daten ana ly se, wel che  die Ergeb nis se idio gra phi scher geschichts wis sen -
schaft li cher  Arbeit  für aus ge dehn te poli tik wis sen schaft li che Ver gleichs ana ly sen
zugäng lich  machen.

Insti tu tio nell soll te  die ver glei chen de Dik ta tur for schung Poli tik  -  und Ge -
schichts wis sen schaft ler  jeweils meh re re Jah re  lang  für arbeits tei li ge For schung
zusam men brin gen,  wobei  nicht  der  Zufall  jeweils  leicht dritt mit tel fi nan zier ba rer
Detail pro jek te  den Arbeits takt vor ge ben dürf te, son dern  die – letzt lich  nur  nach
For schungs de ka den  zu bemes sen de – Abar bei tung  des vor ste hend umris se nen
Pro gramms.

Im Ver hält nis  von ange wand ter For schung  und Grund la gen for schung soll te
die ver glei chen de Dik ta tur for schung  sich  zwar gera de  in Deutsch land wei ter hin
der Auf ar bei tung faschis ti scher  und real so zia lis ti scher Dik ta tu ren wid men.  Sie
soll te eben falls  nicht auf hö ren,  sowohl erin ne rungs po li tisch  als  auch poli tisch  -
bild ne risch  auf  ein wei te res Abklin gen  der men ta len  und habi tu el len Fol gen die -
ser Groß ka ta stro phen poli ti scher Ord nungs ver su che unse res Lan des hin zu wir -
ken. Des glei chen soll te  sie  dazu bei tra gen,  dass  bei  uns  und anders wo Neu ver su -
che  mit  den Leit ide en bei der Dik ta tur ty pen unat trak tiv blei ben.  Doch  auch  in
Deutsch land soll te  das  nur  noch  einen wich ti gen  Teil,  nicht län ger  aber  das Gan -
ze  der ver glei chen den Dik ta tur for schung aus ma chen.
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